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Lord Halifrx kommt nach Deutschland
Er nahm die Einladung des Führers zum Besuch der Berliner Iagdausstellung an

London.  12 . November . Auf eine An¬
frage im Unterhaus wurde heute von seiten
-er Regierung zu dem Neijeplan  von
Lord Halifax  folgende Erklärung abge¬
geben: Lord Halifax hat . wie er bereits selbst
erwähnt hat . vor kurzem eine Einladung
zä einem BesuchderBerlinerJagd-
aus Peilung  erhalten. Lord Halifax hat
diese Einladung angenommen  und wird
sich Mitte nächster Woche nach Berlin be¬
geben. Wenn sein Besuch auch völlig priva¬
ter und inoffizieller Natur ist, so hat in Be¬
antwortung einer entsprechenden Anfrage
der Führer und Reichskanzler  er¬
klärt. daß er sich freuen würde , den Präsi¬
denten des Staatsrates während dessen Auf¬
enthalts in Deutschland zu sehen. Lord Hali¬
fax wird dieser Aufforderung entsprechen.

Wenn Lord Halifax bei seinem Besuch der
Jagdausstellung Gelegenheit gegeben wird,
den Führer und Reichskanzler aufzusuchen,
so wird dies in Deutschland lebhaft be¬
grüßt  werden . Gehört es doch zu den
Grundsätzen der deutschen Außenpolitik . Ge¬
legenheiten wahrzunehmen , die sich den der-
ständigungsbereiten Kräften in Europa zum
Gedankenaustausch bieten , um an der Aus¬
gabe der Erhaltung und Vertiefung des
Friedens zu arbeiten . Diese Grundeinstellung
kam in letzter Zeit erneut mit aller Deut¬
lichkeit in den Erklärungen der drei Mächte
aus Anlaß der Unterzeichnung des Anti-
komintern-Abkommens zum Ausdruck.

So wird man hoffen dürfen , daß der Be¬
such dieses englischen KabmettSmitgliedes.
der der deutschen Oessentlichkeit kein Unbe¬
kannter ist, in diesem Sinne einen wertvol¬
len Beitrag bilden wird.

cg. London . 13. November . Die Mittei¬
lung von der Reise des Präsidenten des eng¬
lischen Staatsrates , Lord Halifax,  nach
Berlin, wird von der englischen Presse aus¬
führlich besprochen . Wie verlautet , wird
Lord Halifax keinen offiziellen Auftrag er¬
halten. sondern lediglich im Nahmen allge¬
meiner Gespräche aktuell politische Fragen,
die beide Staaten gemeinsam angehen , er¬
örtern.

In einem Leitartikel stellt „Evening Stan-
dard" fest, daß die deutsch-englischen Be¬
ziehungen das Herzstück der euro-
päischen Probleme  seien . Die eng¬
lische Oessentlichkeit und Regierung seien sich
darüber einig , daß die schnelle Klärung die-
ser Beziehungen sehr erwünscht  sei.
Gute Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern könnten für ganz Europa von
großem Segen  sein , weshalb sie mit
allen Kräften angestrebt werden müßten . Die

Reise Lord Halifax werde hoffentlich dazu
sienen . die gegenseitige Verständigung zu
fördern.

Nach der Ansicht der „Evening News " soll
die Aufgabe Lord Halifax " darin bestehen , dem
Führer die britischen Ansichten anseinander-
zusetzen und gleichzeitig die deutschen Auf¬
fassungen in Erfahrung zu bringen . Nichts
könnte erwünschter sein, so fährt das Blatt
fort , als durch persönliche Aussprachen zwi¬
schen den europäischen Staaten die Verständi¬
gung und die Freundschaft zu fördern . Wenn
man jemand kenne und respektiere,
so sei dies allein schon als ein großer Er¬
folg  zu betrachten , denn auch verschiedene
politische Ansichten könnten eine Verständigung
unter den Völkern nicht unmöglich machen.

Italien sieht einen Fortschritt
Der angekündigte Besuch Lord Halifax' in

Berlin wird in Italien mit Genug¬
tuung  verzeichnet, da man in diesem Ereig¬
nis eineu ersten Schritt zu einer direkten
englisch - deutschen Aussprache  er¬
blickt. Die Kommentare der römischen Presse
verweisen hierbei noch einmal auf die Guild-
Hall-Rsde Ehamberlains . in der dieser den

EnisMvW zn»Wu
eg. London , 12. November . Am Donners¬

tagnachmittag statteten der englische Bot¬
schafter in Rom . Lord Perth,  dem italie¬
nischen Außenminister Graf Ciano.  und
der italienische Botschafter in London dem
Staatssekretär Vansittart  Besuche ab,
die einen Umschwung der englischen
Politik  Italien und besonders auch
Deutschland gegenüber ahnen lassen.

Sowohl die englische wie auch die franzö¬
sische Presse mißt den Besuchen eine große
Bedeutung zu. Man glaubt allgemein , daß
diese Gespräche der Einleitung einer Annähe¬
rung zwischen Italien und England gleich¬
kommen . Der „Daily Mail " will sogar von
einem persönlichen Schreiben  wis¬
sen. das Chamberlain aus Grund dieser Un.
terredungen an Mussolini senden werde.

Selbstverständlich ist man auch in Paris
auf das Ergebnis dieser Besprechungen ge¬
spannt . Die Zeitungen können in ihrer Er¬
örterung nicht umhin , ihren staunenden
Lesern jetzt schon von Bedingungen zu er¬
zählen . Das „Petit Journal " z. B . meint.
London  wolle die Verringerung der ita-

Wunsch zu einer Verständigung mit der Achse
Berlin —Rom angedeutet hatte . In diesem
Sinne wird auch der Besuch des britischen Bot¬
schafters in Rom , Lord Perth , bei Gras Ciano
gewertet.

Paris will „warnen"
Obwohl das Gerücht über eine bevorstehende

Berlin -Reise des Präsidenten des britischen
Staatsrats schon seit Tagen in Paris  um¬
läuft , scheint man nun dach überrascht  zu
sein, daß sie nun tatsächlich im Lauf der
nächsten Woche stattfinden wird . Die meisten
Blätter enthalten sich noch vorläufig jeglicher
Stellungnahme . Soweit jedoch dieses Ereignis
kommentiert wird , ist die Unruhe  der Pari¬
ser politischen Kreise unverkennbar . Vermut¬
lich legt man in London jedoch nicht den
geringsten Wert darauf , von Frankreich noch
besondere Verhaltungsmaßregeln und Ermah¬
nungen zu erhalten , um zu wissen, was Lord
Halifax zu tun und zu lassen hat . Selbst an
höchst überflüssigen „freundschaftlichen " War¬
nungen  fehlt es nicht, und einige französische
Blätter wissen sich in ihrer Nervosität keinen
anderen Ausweg , als Kombinationen
über Unstimmigkeiten innerhalb des englischen
Kabinetts anzustellen.

Wien und Wand
quo im Mittelmeer nebst der Liquidierung
der spanischen Angelegenheit , während Rom
die Anerkennung des Imperiums und die
Beendigung jeglicher Unterstützung der Po¬
litik Moskaus durch England wünsche. Die
„Republique " folgert aus den Besprechun¬
gen, daß England sich anstrenge , Deutschland
und Italien nahezukommen , wobei Frank¬
reich eingeladen sei. Allerdings müsse es sich
dabei entweder für eine West- oder eine Ost¬
politik entscheiden.
Anerkennung des Imperiums Voraussetzung

Die ersten Kommentare zu der durch die
Unterredung Cianos mit Lord Perth gebo¬
tenen Möglichkeit diplomatischer Besprechun¬
gen zwischen Rom und London werden von
den römischen  Abendblättern mit Inter¬
esse, aber mit betonter Vorsicht  ver¬
zeichnet. Die Londoner Korrespondenten ver¬
treten übereinstimmend die Ansicht, daß die
Anerkennung dr r Souveränität
Italiens über Aethiopien eine der Voraus¬
setzungen  sei , von denen die italienische
Regierung eine allgemeine Verständigung zwi¬
schen London und Rom abhängig mache.

Bedeutungsvolle Botschasterbesuche in Rom und London
Ligenberickt Uer !» 8 k>r e 8 s e ! liemschen Marine in Libyen und den Status

Japan sagt zum zweitenmal ab
Es geht nicht nach Brüssel, da der Neunmächtevertrag nicht mehr anwendbar ist

Tokio,  12 . November . Das japanische
Kabinett beschloß am Freitag die Ableh¬
nung der zweiten Einladung zur Brüsseler
Konferenz. Außenminister Hirota  Lber-
rerchte im Auftrag des Kaisers dem belgischen
Botschafter in Tokio die Antwortnote, in der
erklärt wird, daß Japan die Einladung ab-
'ehnen müsse, da sich die Voraussetzun¬
gen auch durch die Einberufung der Brüs¬
seler Konferenz nicht geändert  hätten.

3h der Erläuterung  des Außen»
^Misters heißt es mit Bezug aus den Neuner-
p r̂trag : „Die Lage im Fernen Osten habe
W m den letzten 15 Jahren so grund¬
legend geändert,  daß die Bestimmun-

aus dem Neun -Mächte -Vertrag heute
' eh tinehr anwendbar  seien . Weiter
, Japan , daß die veränderte Lage heute

las, kollektive Lösung nicht mehr zu-
>'e. sondern daß eine normale Lage viel-

"*chr nur durch direkte Verhandln n-
zwischen Japan und China

hergestellt werden könnte.
Note schließt mit der Feststellung , daß

l» 7? ^ Ueberhandnahme des Einflusses der
wintern nicht nur in West- und Nordwest-

Ehina , sondern selbst in Nanking eine völlige
V e r s chi e b u n g der zur Zeit des Abschlus¬
ses des Neun -Mächte -Vertrages herrschenden
Lage im Fernen Osten herbeigeführt worden
sei, eine Tatsache , die von den Signatar-
Mächten überhaupt nicht berücksichtigt
würde . Japans Vorgehen sei gegen diese
Verschiebung der Lage gerichtet und bedeute
deshalb den Kampf zur Ueberwindung der
Komintern , die den Frieden im Fernen Osten
bedrohe. »

Der italienische Vertreter in Brüste ! hat
schon auf der ersten Sitzung der Konferenz
den Vorschlag gemacht , den Konflikt im
Osten durch eine direkte Vermitt¬
lung zwischen Japan und China
beizulegen . Anstatt auf diesen positiven Vor¬
schlag einzugehen , hat man den beihtzfl Staa¬
ten die „guten Dienste der Konferenz ." ange-
boten und Japan zum zweiienmäP eingela¬
den. Daß Japan nicht von heute auf morgen
anders denkt und sein Ziel nach wie vor in
der Ueberwindung der Komintern in China
sieht, scheint man in Brüssel nicht beachtet
zu haben . Vielleicht ist man sogar erstaunt
über diese neuerliche Absage . . .

Mäntelchen nach dem Wind gebanst
Prag , 12. November . Der Erzbischof von Ol-

mütz, Dr . Pretschan,  hat angeordnet , daß
sich alle Geistlichen der Erzdiözese Olmütz im
Luftschutzdienst ausbilden lassen müssen. Die
Geistlichen sollen im Ernstfall aktiv in die Luft¬
abwehr eingesetzt werden . Der Erzbischof selbst
hat das Protektorat über die Luftschutzschule in
Lutin übernommen . Die Maßnahme des Ol-
mützer Erzbischofs wurde durch den Abt
Dr . Zavoral in einer Rundfunkrede begründet,
in der es u . a. heißt : „Niemals war mir so
klar , welche Verpflichtungen ein Katholik und
jeder gläubige Mensch seinem Staat gegenüber
hat : Äbzuwehren was man abwehren muß,
standhaft bekennen , was zu verleugnen sündiger
Verrat wäre , und niit ganzem Herzen znm
Staate halten in guten und schlimmen Zeiten . !
Die Liebe znm Volk ist ans ein Gebot Gottes , !
ähnlich wie die Liebe zu den Eltern ." !

Die Verfügung des Olmützer Erwischofs !
zeigt, daß der politische Katholizismus sich sehr ;
wähl ein nationales Mäntelchen umhängen s
kann , wenn dies mit seinen Zielen vereinbar §
ist. Da zurzeit die politische Zielsetzung des :
Vatikans die gleiche ist wie die der Prager .
Burg , hüllen sich die Repräsentanten der streit - ^
baren Kirche Roms in die Toga glühender Lan . ^
desverteidiger.

Moskau bedroht Singapore
Kommunistische Organisationen anfgeveckt

Eine eigene Revolutionsschule
k: i ß eu d e r i c ti t cksr dtL - pre » » «

eg. London , 12. November . Der „StraitS
Times " zufolge chaben die Polizeibehörde»
in Singapore bei Haussuchungen umfang¬
reiches Material beschlagnahmt , das Auf¬
schluß über die außerordentliche Aktivität
kommunistischer Agenten in den Straits
gibt . Die Kommunistische Partei in Malakka
werde von besonders geschulten
Funktionären Moskaus  geführt.
Die Tätigkeit dieser Kerntruppe der Welt¬
revolution bestehe darin , sämtliche Arbeiter¬
organisationen mit Komintern -Agenten zu
durchsetzen. Vor allem versuche man korn-
munistischerseits , die Malahan General
Labour Union mit ihren 10 000 Mitgliedern
unter den Einfluß Moskaus zu bringen . Die
Kommunistische Partei habe sogar eine
eigene Schule  zur revolutionären Aus¬
bildung des Nachwuchses gegründet , so die
sogenannte „Communist Douth ", und außer-
dem ein „Picket-Corps " organisiert , dessen
Aufgabe es sei. Arbeitskämpse zu führen.
Sabotageakte vorzubereiten usw. Die Kom¬
munistische Partei von Malakka unterstehe
der Kontrolle einer Zentrale in China und
stehe in engster Fühlung mit den revolutio¬
nären Organisationen in Niederländisch»
Indien . Französisch -Jndochina und Siam.
Tie Kommunistische Partei entwickle vor
allem eine sehr rege Flugblattpropaganda.

Nach dem Bericht des Generalinspekteurs
der Polizei arbeite die Komintern in den
Straits vor allem nach drei Fronten:
der „Volksfront " („Populär front "), der
„Arbeiterfront " („United labour front ") und
der „Einheitsfront sämtlicher Rasten " („Uni¬
ted radical front "). Die „Volksfront " erfasse
bürgerliche Vereinigungen und Verbäittre.
während die ..Arbeiterfront " die große Maste
der Werktätigen aufhetze . Die „Einheits¬
front sämtlicher Rassen " provagieren allge¬
mein die Internationale.

Wieder rores LieVeSiverben in Paris
kigeodericki cker I48 - ? rerse>

ZI. Paris , 12. November . Die „Huma-
n i t 6" veröffentlicht einen Brief der kommu.
russischen Partei an die Sozialisten mit dem
Hinweis , daß der sogenannte Koordinations-
ausschuß , der den Zusammenschluß der bei-
den marxistischen Parteien vorbereiten sollte,
seit längerer Zeit nicht mehr zusammentrat
und daß die Frage des Zusammen¬
schlusses  auch bei den jüngsten Beratun-
gen der sozialistischen Parteileitung nicht er¬
örtert wurde.

Die Kommunisten sprechen ihr Bedauern
darüber aus und betonen , daß sie nach wie
vor auf die Bildung einer mächtigen prole.
torischen Einheitspartei in Frankreich hoffen:
sie verlangen die sofortige Einberufung des
Koordinationsausschustes . Tie Sozialisten
nahmen zu diesem neuen Liebeswerben
der Kommunisten  bisher noch nicht
Stellung , nur Leon Blum meinte in einer
Besprechung mit Parteifreunden , daß Frank¬
reich wichtigere Fragen zu lösen habe und
die Einberufung des Koordinationsausschus.
ses angesichts der bevorstehenden Kammer-
tagung weiter verschoben werden müsse.

SM-Spioimgenetz über Frankreich
Paris . 12. November . Vor einiger Zeit

wurde von der französischen Polizei eine ge¬
heime Nbhörleitung  entdeckt , die von
dem amtlichen Anschluß des Herausgebers
der russischen Emigrantenzeitung „Das neue
Rußland ". Kerenski.  abzweigt . Im Laufe
der weiteren Untersuchung ergab es sich, daß
hier die Spionageorganisation
der GPU . in Frankreich  ihre Hände
im Spiel hat . Sehr aufschlußreich ist auch,
daß diese Organisation von dem Juden
Steinberg  geleitet wird , der allem nach
Lunte gerochen hat und spurlos verschwun-
den ist. Der „Matin " meint , daß die fran¬
zösische Justiz rasch zupacken muß . um das
französische Gebiet von diesem Abschaum zu
reinigen.
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4S6 Todesurteile lm Oktober!
London, 12. November. „Daily Telegraph'

veröffentlicht einen Bericht seines Moskauer
Vertreters , der die Verhaftung einer ganzen
Reihe von Bolschewisten in leitenden Stel¬
lungen M melden weiß. Unter den Verhaf¬
teten, denen das Todesurteil gewiß
sein dürfte, befinden sich: Prof . Tupolosf,
Leiter des Aero-öynamischen Instituts und
der eigentliche Schöpfer der sowfetrussischen
Luftwaffe; Vubnoff,  Kommissar für „Er-
Ziehung und schöne Künste"; Kurtz , Leiter
des „Intvnrrst ", des großen staatlichen
Werbebüros ; Iakovlesf,  der Referent für
das mit so viel Pomp verkündete, aber bisher
noch in keiner Weise verwirklichte neue
Wahlgesetz und ein früherer Landwirtschafts¬
kommissar; Chernoff,  Landwirtschafts-
kommissar; Besimianski und Tretia  -
ko ff,  zwei bolschewistische„Dichter", Nis¬
sen,  ein unter den sowjetrussischen Film¬
leuten bekannter Kameramann , der erst kürz¬
lich Stalin für den Tonfilm ausgenommen
haben soll.

Ter Moskauer Berichterstatter des „Daily
Telegraph " erklärt dann, alle diese Verhaf¬
tungen würden zwar von den amtlichen Stel¬
len abgeleugnet,  aber er habe allen
Grund an der Richtigkeit seiner Angaben fest¬
zuhalten . Die meisten der Verhafteten wür¬
den der Sabotage oder Spionage beschuldigt.

Der Korrespondent des englischen Blattes
gibt an , er habe allein im Laufe des
Monats Oktober 496 Todes¬
urteile  öffentlicher Gerichtshöfe wegen
derartiger vager Anschuldigungen gezählt.

c !AiMras„kMtt"so«««RM
Bestochener wollte „der Arbeitsbeschaffung

dienen"
Tißenbericvt 6er !48 - ? re » » e

p. Schneidemühl, 12. November. In dem
Krrruptionsprozeß , in dem 20 Bauunterneh¬
mer und 12 Beamte der Reichsbahn ange¬
klagt sind, brachte bereits der Verhandlungs¬
beginn erstaunliche Dinge an den Tag . Der
Hauptangeklagte , der Bauunternehmer
Hornung  aus Neustettin, lud die Beam¬
ten der Behörde, für die seine Firma arbei¬
tete, zu Festessen  ein . bezahlte für sie
und schenkte ihnen große Barbeträge. Bei der
Errichtung eines Neubaubüros für die
Reichsbahn im Kreise Schlochau ließ der
Angeklagte einem Kreisbauinspektor nach
und nach 7873 RM. Schmiergelder zukom¬
men, außerdem Rehkeulen, Weihnachts¬
gänse, Schinken, Konfekt und Zigarren im
Wert von insgesamt 1000 RM. Ferner be¬
stach er zwei Reichsbahninspektoren und einen
Reichsbahnoberinspektor mit erheblichen
Summen . Als der Angeklagte im Jahre
1933 aus der Firma ausschied, setzte sein
Nachfolger, der Angeklagte Paul Kriesch,
dieses Treiben fort und zahlte an die von
Hornung bevorzugten Beamten ebenfalls
Summen von insgesamt 10 500 RM. Ein
anderer Angeklagter, der Berliner Bauunter,
nehmer Mitreiter,  zahlte allein über
50 000 RM. Schmiergelder. Die Angeklagten
geben an , daß sie diese Schmiergelder nur
„ausGefälligkeit" gegeben hätten . Ein An¬
geklagter, der Reichsbahnoberinspektor
Vagt  aus Schwerin, ging in seiner Vertei¬
digung sogar soweit, die unglaubliche Be¬
hauptring aufzustellen, daß er die Schmier¬
gelder angenommen habe, um „der Arbeits¬
beschaffung zu dienen".

. Companys nach Paris geflohen
b i g so b erl e d t 6er I48 - k>rs,,o

gl. Paris , 12. November. Der Oberbolsche-
wist Companys , der im katalanischen Bolsche¬
wistenausschuß die leitende Rolle spielte und
sich von seinen roten Genossen „Präsident
der katalanischen Generalidad " nennen ließ,
hat seine Brüder schmählich im Stich gelas-
fen. Er ist in der Nacht zum Freitag über
die französisch-katalanische Grenze gegangen,
wrde in Toulouse gesehen und traf wohlbe¬
halten am Freitagmorgen in Paris ein. Der
Rädelsführer der Moskauknechte in Spanien
hatte sich schon bei der Oktober-Revolution
1934 „rühmlich" hervorgetan , nachdem er
vorher wegen seiner volkszersetzenden Wühl-
arbeit einige Monate im Zuchthaus verbracht
hatte . Wieder hat einer der Vielgepriesenen
den Schauplatz seiner furchtbaren Tätigkeit
Verlusten, um sich weit vom Schuß in Sicher,
heit zu bringen , während von ihm verhetzte
„Genossen" sich in sinnlosen Kämpfen ver-
bluten.

In Bilbao  wird der Empfang von 150
spanischen Kindern vorbereitet , die von den
Bolschewistennach England verschleppt wor-
den waren , und die nun am Samstag nach
mehrmonatiger Trennung von ihrem Eltern.
Haus wieder in die Heimat zurückkehren.

politische Srrrrrmchrichterr
Von Stohrer wieder in Spanien

Der deutsche Botschafter in Spanien , von
Stohrer.  traf nach seiner Dienstreise in
Deutschland wieder in Spanien ein.

Ritter von Tutschek gestorben
Generalleutnant a. D. Ritter von Tutschek.

Inhaber des Ordens Pour le mSrite, ist in Mün¬
chen im Alter von 74 Jahren gestorben. Er er¬
stürmte u. a. im Frühjahr 1918 mit dem Alpen¬
korps den Kemmelberg.

England studiert unfern Bergbau
Der Leiter des Gesundheitsamts des englischen

Bergbaus , Dr . bisher,  weilte zum Studium

I der deutschen „Ersten Hilfeleistung im Stein-
kohleubergbau" im Ruhrgebiet. Er war voll des
Lobs über die vorbildlichen Verhältnisse.

Saarland gleicht die Löhne an
Der Reichskommissarim Saarland hat mit der

Lohnangleichung an den Stand des Reichs be¬
gonnen. In der eisenschaffenden Industrie be¬
trägt jetzt der durchschnittliche Stundenlohn 90
Reichspfennig.

Eine Rote-Kreuz-SchwesteriEkademie
wird zur vorbildlichen Lösung der Nachwuchs-
frage in München errichtet. Die Ausbildungs¬
kosten werden bei besonderen Fällen vom „Roten
Kreuz" getragen.

„Der Stürmer" behielt recht
Ein Rechtsanwalt, der einen jüdischen Knaben¬

verderber mit „sehr geehrter Herr . . . usw." an¬
redete, wurde vom „Stürmer " zur Ordnung ge¬
wiesen, Er hatte Strafantrag gegen das Kampf¬
blatt gestellt, der jedoch mit der Begründung
zurückgewiesen wurde, daß sein Verhalten eine
schcrvfe Kritik verdiene.

Der Grotzmufti darf nach Aegypten
Die ägyptische Regierung hat dem nach dem

Libanon geflüchteten Großmufti von Jerusalem
Aufenthaltserlaubnis in Aegypten zugesagt.

Wahlskandal in Neuyork
In Neuyork sind 1700 Angestellte damit be-

scksäftiat. die Wahl.zettel von den Gemeindewahlen

nächzuprüsen, wofür sie 25 RM. für den Tag
bekommen. Sie haben ihr Zählgeschäft nicht nur
unnötig hinauSgezögert. sondern etwa 5000
Stimmzettel gefälscht.

Ungarisch-ettglische Verhandlungen
über den Absatz ungarischer Waren auf den eng¬
lischen Märkten sollen in nächster Zeit in Eng-
land stattfinden.

Diskontsenkung in Frankreich
Die Bank von Frankreich hat ihren Diskontsatz

weiter um V2 v . H. auf 3 v. H. ermäßigt . Damit
ist die Erhöhung des Satzes, der Ende l936/
Anfang 1937 mit 2 v. H. den niedrigsten Stand
der letzten Jahre erreicht hatte, dann aber bis
zum Inn , 1937 auf 6 v, H. gestiegen ist. nahezu
wieder abgebaut.

Nichteinmischungsausfchutzam Dienstag
Der Hauptausschuß des Nichteinmischungsaus-

schusfes (der sogenannte Unterausschuß des Vor¬
sitzenden) ist für Dienstagvormittag 11 Uhr ein¬
berufen worden.

Krach bei der Liga für Menschenrechte
Im Pariser Hauptausfchuß der „Liga für Men¬

schenrechte" sind zwischen den verschiedenen Mit¬
liedern schwere Streitigkeiten ansgebrochen, die
ereits zum Rücktritt von sieben Mitgliedern ge¬

führt haben. Die Gründe sollen in Meinungs-
verschiedenheUenhinsichtlich des Spanienkonsliktes
zu suchen sein.

Ser Weltrekords nur in 35 Meter Höhe!
Dr. Wurster über den erfolgreichen Flug — Krönung der Arbeit Prof . Messerschmitts

_ Samstag , den 13. Novem ber ISN

schneit es weiter . Ferner sind im Ober,
harz  bis zu 600 Meter die ersten Schnee-
fälle niedergegangen. Die Temperaturen sie-
gen um Null Grad.

Llivelß- auf den Feldern gewlltbjen
Deutschlands erste Trockenanlage für

Grünfütter
Ligeudsrickt cker 148 - pcesz?

NM . Breslau , 12 . November . Ein tech.
nisches Wunderwerk, das eben geerntetes
Grünfutter in unglaublich kurzer Zeit in
wertvolles , eiweißhaltiges Trockenfutter ver¬
wandelt . begann im schlesischen Grenzland
dicht an der Polnischen Grenze seine Arbeit.
Es ist Deutschlands erste Schnell um^
lauf - Trockenanlage für Süß.
lupine - Grünmasse.  die auf dem Te-
künde des schlesischen Gutsbesitzers Sie.
pH an  in Betrieb genommen wurde. Der
Futterwert des im Schnelltrocknungsprozeß
gewonnenen Produktes ist etwa der gleiche
wie bei Kleie. Ter Eiweißwert liegt sogar
etwas höher. Das Süßlupinenmehl eignet
sich auch zum Backen und ist in der Lage,
ganz oder teilweise infolge seines Eiweiß,
gehaktes die Beigabe von Eiern zu ersetzen.
Die Groß-Grabener Anlage vermag I2gg
Zentner Grünmasse innerhalb von 24 Sinn-
den zu verarbeiten . Weitere Trocknung?,
anlagen werden wohl in nächster Zeit auch
in anderen Teilen des Reiches entstehen, da
das Reichskuratorium für die Technik in der
Landwirtschaft zur Errichtung von der-
artigen Trocknern Zuschüsse in Höhe von
bis 50 v. H. der Gesamtlosten gibt.

München, 12. November. Ein Vertreter
des Deutschen Nachrichtenbüros hatte Gele¬
genheit, in einem Gespräch näheres über die
bisherige Laufbahn des erfolgreichen Piloten
Dr .-Jng . Wurster und seinen Rekordflug zu
erfahren . Dr . Wurster , der heute 30 Jahre
alt ist, studierte 1926 bis 1930 an den Tech¬
nischen Hochschulen München und Stuttgart,
arbeitete dann als Assistent bei Professor Dr.
Madelung am Flugtechnischen Institut in
Stuttgart  und darauf zwei Jahre an
der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt
in Berlin -Adlershof. Dann bereitete er sich
bei der Erprobungsstelle der Luftwaffe in
Travemünde auf seine Pilotenlaufbahn vor.
Seit Anfang 1936 ist er Pilot bei den Baye¬
rischen Flugzeugwerken in Augsburg und
stiegt dort die neuen Muster ein.

Dr . Wurster äußerte sich außerordentlich
anerkennend über die vorzüglichen Eigen-

Dr. - Ing . kursier , üer VVeltreknrükNeger , ist
1907 in 8tuNgnrt geboren , sein Vater lebt in
Vaikingen a. b . (Hofsmann)

schäften der Maschine, mit der er den Welt¬
rekord flog und die glänzende Leistung des
Daimler - Benz - Motors 600 . Der
Rekordflug fand mit einer Messerschmitt-
Maschine in der Nähe von Bobingen ent¬
lang der dort schnurgerade verlaufenden
Eisenbahnlinie statt , wo die Versuchsstrecke
auf 3 Kilometer abgesteckt war . „Ich flog",
so erklärte der Pilot , „35 Meter Höhe
(die Vorschrift verlangt unter 50 Meter). Ich
mußte meinen Blick stets geradeaus richten
und die Instrumente völlig außer acht lassen.
Der fliegende Start erfolgte mit 10 Kilome¬
tern Anlauf . Auf dem Rückweg mußte ich
eine Negenboe durchfliegen, was die Leistung
möglicherweise etwas beeinträchtigt hat ."

Bei einem kameradschaftlichen Zusammen¬
sein, das aus Anlaß des hervorragenden Er¬
folges Betriebsführer und Mitarbeiter der
Bayerischen Flugzeugwerke vereinte, sprach
der Ministerialdirigent im Reichsluftfahrt¬
ministerium . Cevka.  in Herstichen Worten
den Bhaerischen Flugzeugwerken und ihrem
genialen Chefkonstrukteur Dr . Messerschmitt,
sowie dem Piloten Dr . Wurster Anerkennung
und Glückwünscheaus . Der Welterfolg sei
die Krönung der unermüdlichen Arbeit Pro¬
fessor Messerschmitts. Er ehre nicht nur die
Bayerischen Flugzeugwerke, sondern sei zu¬
gleich erneut Beweis dafür , wie erfolg¬
reich  unter der Führung Adolf Hitlers
Deutschland seine Weltgeltung  er-

j kämpft.

Französische Anerkennung
der Weltbestleistung Dr. Wursters

Nachdem bereits die Pariser Morgenpresse
der Weltbestleistung des deutschen Fliegers
Dr . Wurster in Ueberschriften und in der
Wiedergabe der Berliner Meldungen Aner¬
kennung gezollt hatte , unterstreicht der
„Paris Midi"  besonders . Das Blatt be-
tont , man müsse diese Leistung deshalb be¬
sonders anerkennen , weil sie auf einem ein¬
fachen serienmäßigen Jagdflugzeug erreicht
worden sei und mit 611 Stundenkilometern
den Rekord sämtlicher Landflug,
zeuge geschlagen  habe.

GKim auf blühende Schlüsselblumen
Bayern, Harz und Schwarzwald melden

Neuschnee
k! i 8 e n b e r i c k t cker I48 - ? resss

k. München, 12. November. Nach dem
herbstlich warmen Wetter der letzten 14 Tage
trat in Oberbayern ein Witterungs¬
umschlag  ein , der von stundenlangem
Regen und in höheren Lagen von Schneefall
bis ins Tal hinunter begleitet war . Am
Walchensee und im Werdenfelser Land konnte
sich die erste Schneedecke bereits längere Zeit
halten . Im Allgäu fielen die Klocken auf
blühende Schlüsselblumen. In den Bergen
beträgt die Schneehöhe schon 10 bis 20 Zen¬
timeter , während in München die weiße
Pracht wieder zu Wasser wurde . Die Zug¬
spitze meldet 15 Grad Kälte.

Auch der Feldberg,  der höchste Gipfel
des Schwarzwalds , hat sich über Nacht in
Schnee gehüllt. Bei etwa 4 bis 5 Grad Kälte

30 000 Obdachlose auf Manila
Neuyork,  12 . November. Wie auZ

Manila gemeldet wird, hat ein Taifun , der
am Donnerstag die Insel Luzon  heim¬
suchte, ungeheure Verheerungen angerichtct.
Bisher konnten auf der Insel Luzon 40 Tote
festgcstellt werden, während noch zahl¬
reiche Personen vermißt  werden.
Ter Taifun wütete sechs Stunden und rich
tcte namentlich in der Provinz Bulacan
großen Schaden an . Insgesamt wurden etwa
3000 Wohnhäuser , zahlreiche Schulen und
Kirchen zerstört. Rund 30 000 Personen sind
nach den letzten Meldungen obdachlos ge¬
worden.

FeWiam um das„Lindbmb-BaU
i gsnberiekt 6er X8 - ? rs8

IO HI 6c
5 e

bg. Brüssel, 12. November. Das Geheim-
nis um das angebliche „Lindbergh-Baby",
das man in dem siebenjährigen Adoptivkind
Jean , eines Ehepaares in Waver , erkannt
zu haben glaubte , ist jetzt voll und ganz ge¬
lüftet. Die behördliche Untersuchung hat er.
geben, daß es sich bei dem betreffenden Kna¬
ben um das dritte uneheliche Kind ei netz
D i e n st m ä d che n s handelt , das von dw
mutmaßlichen Vater durch Vermittlung eins
Pfarrers gegen Zahlung einer Abfindung
bei der Familie in Pflege gegeben wurde.
Vorsichtshalber wurden auch während der
Ermittlungen Fingerabdrücke des Kindes
durch das Gerichtslaboratorium in Brüssel
nach Amerika gesandt, um mit Finger¬
abdrücken des Lindbergh-Babys verglichen
zu werden. Das Ergebnis war jedoch negativ.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 13. November 1937

Es gibt eine Not, die eng und kleinlich
macht, und eine andere, die groß und stark
macht. Die Entscheidung liegt beim Ein¬
zelmenschen. Heuschele.

Dienstnachrichten
Der Finanzminister hat den Forstmeister Maser

in Nagold  auf das Forstamt Metzingen ver¬
setzt.

Der Landesbischof hat die Pfarrei Witt¬
lensweiler,  Dek. Freudenstadt, dem Pfarr-
verweser Heinrich Lempp in Hengstfeld, Dek.
Blaufelden übertragen.

Diensterledigungen
Die Bewerber um die Pfarrei Sulz,  Dek.

Nagold, haben sich binnen drei Wochen beim
Ev. Oberkirchenrat zu melden.

Toufilmtheater
„Sieben Ohrfeigen"

Aus einem modernen Stoff schuf ein vorbild¬
liches Künstlerkollektiv mit Witz, Geist und Tem¬
perament dieses moderne und von übermütigem
Leben erfüllte Lustspiel. Ein Witz folgt dem
anderen, es hagelt an ulkigen Ideen und über-

! raschenden Wendungen in Wort und Spiel , dem
! eine künstlerisch hervorragende Darstellung hu-
! morgefüllte Gestalt und keckes Leben gibt. Sie-
^ ben Ohrfeigen — sieben Höhepunkte an sprü-
- henden Einfällen und origineller Situations¬

komik. „Sieben Ohrfeigen" ist mit seiner tem¬
peramentvollen Darstellung und seinem knallend
witzigen Inhalt ein künstlerisch vollendetes und
in seiner Art völlig neues Lustspiel, welches
das beliebte Liebespaar des deutschen Films
Lilian Harvey  und Willy Fritsch  von einer
heiter-lebenserfüllten Seite zeigt. Dazu Alfred
Abel, Oskar Sima , Erich Fiedler, Ernst Legal
und andere Besonderes Interesse verdienen die
glänzenden Aufnahmen vom diesjährigen Reichs-
parteitag.

Setzt sind « die Rettiche
Nachdem der Kartoffelrekord im Kreise Na¬

gold gehalten wird, wollen die Riesenret¬
tiche  auch nicht zurückstehen. Ein Leser unseres
Blattes , Georg F i sche r-Eültlingen hat an¬
geblich einen solchen mit 12 Pfund aus der Erde
gezogen. Warum er ihn nicht vorgezeigt hat)
Es war ihm ums Tragen . . .

„Towarisch"
Gastspiel der württ . Landesbiihne

Die Komödie „Towarisch". die die Württ.
Landesbiihne im Rahmen der Veranstaltungen
der NSE . „Kraft durch Freude" nächstens hwr
aufführt, kann mit allem Recht ein internatio¬
nales Erfolgsstück genannt werden. Ebenso, nm
bei den zahlreichen Aufführungen deutscher Buh¬
nen wurde und wird es in Frankreich, Eng¬
land, Oesterreich und anderen Ländern bstu-
belt und begeistert ausgenommen. Was seinen
Gehalt besonders erhöht, ist die tief meiW-
liche Rührung, welche uns zwischen allem Ge¬
lächter erfaßt über die leidenschaftliche HHsww
liebe der Slawen und das tragische GesaM
russischer Flüchtlinge. Wie allgemein wird am
die Aufführung durch die WllrttemberiW
Landesbühne begeisterte Anerkennung imoe^
Die hiesige Vorstellung findet am 24. Nooeinv
statt.

Die Landwirtschaftsfchule Nagold
wurde letzten Montag mit der beachtlichen Schü¬
lerzahl von 38 Schülern eröffnet; davon '
suchen 12 den oberen und 26 den unteren K -
Den Unterricht teilen sich der Schulvorsm'
Oekonomierat Haecker mit Oberlehrer Lang,
Hauptlehrer Bahlinqer und Kemps, Studl ,
Grau. Turnlehrer Beck. Veterinärrat Dr.
ger und Förster Vronner.

Rekrutenoereidigung i« Horb
Die feierliche Fahnenübergabe und die

krutenvereidigungdes MG.-Batls . 35 fm
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! Montag, den 15. November , vormittags 11 Uhr
Kasernenhof statt . Jedermann ist hierzu

- endlichst eingeladen . Die Kaserne wird um
,015  Uhr für die Zivilbevölkerung geöffnet.
M 10.45 Uhr wird niemand mehr eingelassen,
damit die Feier nicht mehr gestört wird.

Zternniarsch der SA . nach Rottenburg
SA.-Gruppenfiihrer Ministerpräsident

Mergenthaler spricht

A,n Sonntag , den 21. November , führt die
^ -Standarte 180 einen Sternmarsch nach Rot-
leobura durch. An dem Marsch beteiligt sich die
oesamte SA . der weiteren Umgebung Rotten-
^igs . Auf dem Marktplatz findet eine Kund-
oebuna statt , an der sämtliche Gliederungen der
Port« teilnehmen . Im Mittelpunkt der Kund-
oebuna steht eine Rede von SA .-Gruppenführer
Moisterpräsident Mergenthaler . Die Bevölke-
wM Rottenburgs und seiner Umgebung wird
§jz Gelegenheit , Haltung und Geist der SA.
le,inenzulernen, mit Freude begrüßen.

75. Todestag von Ludwig Ahlaod
Am 14. November 1862 brachte der Gesellschaf¬

ter nachstehende Notiz:
Tübingen.  14 . Nov . Ludwig Uhländ ist

nicht mehr . Gestern abend um 9 Uhr küßte der
Loge! des Todes den Liedlinq der Musen , unfern
Mitbürger Ludwig Uhland,  und sein freier
Mst schwang sich empor zu den Sternen . —
Die im vorigen Jahre überstandene schwere
Krankheit hatte seinen Körper sehr geschwächt.
NS schon seit Wochen ließ ein allmähliches Ab-
ocbmen der Kräfte das Schlimmste befürchten.
Er war geboren am 26. April 1787 und stand
also im 7S. Lebensjahre.

Zum zweitenmal Eintopf
Zum zweitenmal in diesem Winter versam¬

melt sich am kommenden Sonntag das ganze
deutsche Volk um den Eintopf . Wieder sitzen
wir alle um den großen Tisch der Nation . Für
ein ganzes Volk, jung oder alt , Bauer oder
Städter, arm oder reich, ist dasselbe Mittag¬
essen aufgetragen : In jeder Familie , in jeder
Gaststätte dampf der Eintopf.

Und wiederum werden am kommenden
Sonntag die freiwilligen Helfer und Helferin¬
nen bei uns vorsprechen , um das Opfer des
Eintopfsonntags in Empfang zu nehmen . Ihr
Ruf wird nicht ungehört bleiben , denn jeder
wird an diesem einen Sonntag im Monat be-
lunden, daß er sich beim Eintopfessen mit dem
Schicksal aller Familien seines Vaterlandes
verbunden fühlt . Der Welt aber wird darüber
hinaus der Eintopfsonntag ein Beweis , daß
unter allen Voraussetz mgen das deutsche Volk
zusammensteht jn enger gegenseitiger Ver¬
pflichtung.

Ein wirkliches Opfer  soll unsere
Spende sein, keine Gabe , mit der man viel¬
leicht einer Anstandspflicht genügt . Denn die-
ser Tag fordert über unsere Spende hinaus,
daß wir uns erinnern an das einfache und
bescheidene und armselige Leben, das ein gro-

, her Teil unseres Volkes führt.

t Einstellung von Kommissar-
I Anwärtern
I Die Staatliche Kriminalpolizei stellt wieder
^ Kriminal-Kommissar -Anwärter , d. h. An Wär¬

ters ür denhöheren Kriminal - Dienst
ein. Bewerber können sich bis 1. Dezember dieses
Jahres bei der Staatlichen Kriminalpolizei . Kri¬
minalpolizeileitstelle Stuttgart,  Büchsenstraße
Nr.87, meldee . Dort können auch die näheren Be¬
dingungen erfragt werden . Die Bewerber dürfen
nicht jünger als 21 und nicht älter als 30 Jahre
sein und müssen das Abgangszeugnis einer neun-
klassigen höheren Lehranstalt besitzen. Sie müssen
mindestens 1,70 Meter groß sein und den Anfor¬
derungen entsprechen , die an einen Angehörigen
der st in körperlicher Hinsicht gestellt werden,
sterner müssen ste der NSDAP , oder einer ihrer
Niederungen aktiv angehören und den Nachweis
erbringen, daß sie mit Erfolg ihrer Arbeitsdienst-
Micht genügt und den aktiven Wehrdienst ein¬
wandfrei geleistet haben,

Flüssiges Obst — das Bolksgetränk
Viele Millionen unserer Volksgenossen

kennen flüssiges Obst — leider nur dem Na¬
men nach. Da ist uns die Schweiz , das ty¬
pische Apfelland , oder Bulgarien , das Land
der billigen , köstlichen Trauben , weit vor¬
aus. Obwohl 1936 in Deutschland bereits
55 Millionen Liter Süßmost hergestellt wur¬
den. trinkt der einzelne Deutsche — die Sta¬
tistik nimmt es so an , dennoch stimmt ' s lei¬
der nicht ganz — kaum einen Liter im
3ahr.  Dagegen ist der schweizerische Ver¬
brauch mit über 25 . Millionen Litern ver¬
hältnismäßig etwa sechsmal höher , der bul-
Mische mit 15 Millionen Litern dreimal
höher als der deutsche.

Nun spendeten uns in diesem Jahr die
deutschen Apfelbäume mit durchschnittlich
"5 Kg. je Baum eine Gesamtmenge von über
H Millionen Doppelzentnern Aepfel . Süß¬
mostkeltereien und Marmeladenfabriken ver¬
arbeiten einen großen Teil der Ernte unter
Ausnutzung ihres gesamten Fassungsver¬
mögens; sie dürfen sogar in diesem Jahr
ihre vorgeschriebene Herstellungsmenge er¬
weitern. So werden aus etwa 600 000
Doppelzentnern Aepfel rund 40 Milli o-

Liter Süßmost  gepreßt.
Mein was nützt es , wenn die Süßmoste¬

reien soviel Gesundheit in Flaschen auffan-
8M und aufbewahren , wenn nicht jeder
Volksgenosse den köstlichen und gesunden
^aft auch richtig und nicht nur dem Namen

kennenlernt ; kurzum , Süßmost oder
Afiiaft „in rauhen Mengen"  trinkt?
muffiges Obst muß auch dem Aermsten un-

.Volksgenossen zugänglich sein . Wenn
16," M Preis noch nicht überall den Wün-
lstM ^ r Verbraucher entspricht , so darf er¬

hofft werden , daß das Beispiel vieler Tau-
sender von fortschrittlichen Gastwirten , die
durch einen gerechten Preis ihren Umsatz
wesentlich steigern konnten , bald Schule
macht . Die deutschen Süßmoste hatten im¬
mer einen guten Ruf und sie verdienen , ge¬
trunken zu werden . Flüssiges Obst trinken ist
hegte eine Frage der Volksgesimdheit und
Volksertüchtigiing . Darum sollte jeder „et¬
was für seine Gesundheit tun "!

Feueralarm
Altenjteig. Vorgestern nacht gegen 21 Uhr

ertönte die Feuersirene . In der Möbelschreinerei
von Otto Klein  war im Maschinenraum ein
Brand ausgebrochen , der sofort bemerkt wurde
und von Zivilpersonen im Entstehen unterdrückt
werden konnte . Der Maschinenraum war schon
dicht verqualmt . Unsere Freiwillige Feuerwehr
brauchte jedoch nicht mehr in Tätigkeit treten.

3vjähriger Verein
Calw . Die Abteilung Calw des dem Deut¬

schen Roten Kreuz anqegliederten Frauenver¬
eins für Deutsche über See hatte zur Feier ihres
30jährigen Bestehens auf Mittwoch zu einem
festlichen Vortragsabend in den Eesellschaftssaal
der Spöhrerschen Höheren Handelsschule einge¬
laden.

Originelle Bekanntmachung
Althcngstett. Dieser Tage ereignete sich in

Althengstett ein lustiges Vorkommnis . Eineni
Bauern waren von unbekannter Hand auf sei¬
nem Krautacker sämtliche große Krautköpse ge¬
stohlen worden . Daraufhin schrieb der Molkerei¬
rechner folgende Worte an die Anschlagtafel in
der Molkerei : ..Wer dem E . R . seine großen

Krautköpfe gestohlen hat, soll auch die kleinen
holen, damit er ackern kann".

Dieser originelle Anschlag erregte viel Spaß.
Bis heute blieb der Dieb leider unbekannt.
Auch hat er die Großmütigkeit des Besitzers der
Krautköpfe sich nicht zu Nutzen gemacht , sondern
die kleinen Krautköpfe stehen lassen.

Die Vorschriftenzum Schutze gegen die Maul¬
und Klauenseuche nicht beachtet

Freudenstadt. Nachdem kürzlich das Oberamt
Freudenstadt sechs Personen hat bestrafen müs¬
sen, weil sie sich gegen das Viehseuchengesetz ver¬
gangen hatten , mußten im Verlaufe der letz¬
ten 10 Tage weitere 10 Volksgenossen wegen
des gleichen Vergehens in Strafe genommen
werden . Es sind dies:

Friedrich Gaiser , Holzhauer in Baiers-
bronn:  Josef Ruh , Händler , Bad Gries¬
bach:  Heinrich Moßgraber , Oetigheim:  Jo¬
sef Zink , Obsthändler , Sasbachwalden;
Hermann Eellings (zur Zeit ohne festen Wohn¬
sitz) : Ferdinand Striebich , Gernsbach;  Hein¬
rich Burkhardt . Siebmacher . Ache .rn ; der Kauf¬
mann Otto Lingenfelder aus Ächern.  der
Händler Emil Kurz aus Lauf  tBez . Rastatt ) ,
und der Dipl .-Landwirt Berthold Binder aus
Kappelrodeck.

Erössnung der Reichsapothekerkammr
Freudenstadt. Wie wir der „SZ ." entnehmen,

wird am Samstag . 27. November in Freuden-
stadt die feierliche Eröffnungssitzung der von dem
Reichsapothekenführer Pg . S chm i e r e r -Freu-
denstadt -Berlin geleiteten Reichsapothekerkam¬
mer stattfinden , an der prominente Vertreter
der Partei , des Staates , der Universitäten , der
Wirtschaft und vor allem natürlich sehr viele
Angehörige des Apothekerstanbes aus dem gan¬
zen Reich teilnehmen werden.

Die KarloffeldSmpferkolonne-Gefellschaft
und die neue Gemeindewaschküche in Egenhausen

Am gestrigen Donnerstag stand die Gemeinde >
Egenhausen  im Mittelpunkt des Interesses
weiter Kreise und ganz im Zeichen landwirt¬
schaftlichen Fortschritts.

Zunächst fand um 14 Uhr im Gasthaus zur
„Krone " eine von über hundert Personen be¬
suchte Versammlung von Vertretern der Dar¬
lehenskassen der Bezirke Nagold . Calw und
Freudenstadt , sowie sonstiger Interessenten statt,
um die

Gründung einer Gesellschaft zur Errichtung
einer Kartosfeldämpserkolonne in Egenhausen
zu vollziehen . Auch Kreisleitcr Wurster -Calw
bekundete durch seine Anwesenheit sein Interesse.

Kreisbauernführer Kalmbach  begründete
nach Begrüßungsworten die Notwendigkeit zum
Einsatz einer Kartosfeldämpserkolonne , die nach
seinen Ausführungen den Zweck hat , den reichen
Kortoffelsegen als wichtiges Volksgut in seinem
Wert zu erhalten und zwar dadurch , daß die
Kartoffeln zu Futterzwecken in Silos gedämpft
aufbewahrt werden . Er wies schließlich noch da¬
rauf hin , daß die Dunglegebauten genehmigungs¬
pflichtig seien , der Vau von Kartoffelsilos da¬
gegen nicht . Damit war die Versammlung be¬
endet und konnte vom Vorsitzenden geschlossen
werden.

Es folgte um 15 Uhr

die Einweihung der elektr. Gemeindewaschküche
Kreisbauernführer Kalmbach ergriff auch hier

das Wort , um alle herzlich willkommen zu hei¬

ßen , die zur Einweihung der Eemeindewasch-
küche erschienen sind , besonders Kreisleiter W u r-
ster , die Landräte von Nagold , Calw
und Freuden  st adt  usw . Er wies dann da¬
rauf hin , daß das Eemeindewaschhaus zustande-
aekommen sei dank des Entgegenkommens des
Gemeindeverbandes Elektrizitätswerk Station
Teinach und der Finanzierung durch die Dar¬
lehenskasse Egenhausen . Der Zweck des Eemein-
dewaschhauses sei der . die vielbeschäftigten
Bauernfrauen zu entlasten und er habe noch
keine Frau getroffen , die mit der Benützung der
Waschküche nicht zufrieden gewesen sei.

Hierauf ergriff Kreisleiter Wurster -Calw das
Wort und zwar zugleich als Vorsitzender des
Eemeindeverbandes Elektrizitätswerk Station
Teinach . Er führte u . a . aus , wenn der Eemein-
deverband sich entschlossen habe , die Eemeinde-
waschküche in Egenhausen zu errichten , dies im
Rahmen der Erzeugungsschlacht geschehen sei,
und zwar um die Arbeitskraft der Bauernfrauen
zu schonen . Im nächsten Frühjahr werde er auch

> den Versuch zur Errichtung von elektrischen -Kü-
i chen in der Landwirtschaft machen und zwar
! ebenfalls , um der Bauernfrau die Arbeit zu er-
§ leichtern . Nachdem Kreisleiter Wurster noch den
! anwesenden zahlreichen Bürgermeistern die An-
! läge von Eemeinschaftswaschkllchen in ihren Or-
j ten besonders ans Herz gelegr hatte , schloß er
s seine Ausführungen mit dem Hinweis , daß die
! Erzeugungsschlacht gewonnen werden müsse , um
^ Deutschland und dem Volk zu dienen.

Letzte Nachrichte»
506 ooo gegemMr einer Million

Der Arbeitseinsatz im Oktober 1937
Berlin , 12. November . Die deutsche Volks¬

wirtschaft Pflegt im Oktober im Zeichen des
Uebergangs von der Sommerarbeit zur Win¬
terbeschäftigung zu stehen. Die hierbei auftre¬
tenden Beschäftigungsschwankungen sind daher
gerade für diesen Monat charakteristisch. Hinzu
kommen Rückwirkungen aus den Entlassungs¬
terminen des Arbeitsdienstes und der Wehr¬
macht. Wenn gleichwohl die Zahl der Arbeits¬
losen im Oktober nur um 33 000 gestiegen ist,
so Prägt sich darin einmal die außerordentlich
milde Witterung ans . Zum anderen läßt die¬
ser geringe Anstieg der Arbeitslosenzahl den
Schluß zu, daß es den Arbeitsämtern weit¬
gehend gelungen ist, die aus der Wehr¬
macht Ausge schiede neu  planmäßig
wieder in Arbeit zu bringen.

Die Zahl der Arbeitslosen betrug Ende
Oktober 1937 rund 502 000. Sie lag damit
umrund575 OOOunterdem Stand
von Ende Oktober  1936 . Von der Ge¬
samtzahl waren rund 160 000 oder fast ein
Drittel nicht voll einsatzfähig, rund 255 000
voll einsatzsähig, aber nicht ausgleichsfähig,
während rund 87 000 voll einfatzfähige Kräfte
auch für den Ausgleich zur Verfügung stan¬
den. Von den nicht mehr volleinfatzsähigen
Arbeitslosen entfielen rund 80 000, also die
Hälfte , allein auf die Berufsgruppe „un¬
gelernte Arbeiter " . Jn den einzelnen Berufs-
gruppen hat der Arbeitseinsatz cm Oktober im
Einklang mit der allgemeinen Entwicklung
keine größeren Veränderungen erfahren . Die
Gesamtzahl der Unterstützungsempfänger der
Reichsanstalt nahm um rund 15 000 auf rund
257 000 zu. Die Zahl der Notstands-
arbeiter  konnte um 2000 auf rund 50 000
planmäßig gesenkt werden.

Lufthansa-Flugzeug verunglückt
Berlin.  Das planmäßige Lust-Hansa-Flug

zeug der Strecke Berlin —Mannheim ist kurz
vor der Landung in Mannheim gestern abend
gegen 17 Uhr infolge unfreiwilliger Bodenbe-
rnhrung verunglückt. Hierbei kamen die Flug¬
gäste Stoltze , Wallen st edier , Stegen,

Herme r, Bender , Ullmann , Korn¬
baum,  sowie der Flugzeugführer Günther,
der FunkermaschinistTh ater  und der Mon¬
teur Wagner  ums Leben. Die Fluggäste
Duisberger und Egeli wurden verletzt und in
das Universitätskrankenhaus Heidelberg einge-
liesert.

Württemberg
SA-SMitütsgruvpenMrerDr.Iaiber

Meidet aus fernem Amt
Stuttgart , 12. November . Mit Wirkung

vom 1. November hat Sanitäts -Gruppen¬
führer Dr . Daiber  das Amt des Gruppen¬
arztes der SA .-Gruppe Südwest aus gesund¬
heitlichen Gründen abgegeben . Dr . Daiber
wurde z. B . der Gruppe Südwest gestellt.
Als Nachfolger wurde Sanitäts -Oberführer
Dr . Jahr  bestimmt , der seit nunmehr fünf
Jahren die ärztliche Betreuung der Stan¬
darte 119 und zuletzt der Brigade 55 in vor¬
bildlicher Weise inne hatte . Obergruppen¬
führer Ludin  nahm anläßlich eines Appells
sämtlicher Brigade - und Standartenführer
der SA .-Gruppe Südwest die Gelegenheit
wahr , dem von seinem verantwortungsvol¬
len Amt scheidenden Sanitäts -Gruppenfüh¬
rer den Dank für seine Pflichtbewußte und
einsatzbereite Tätigkeit im Dienste der ' SA.
auszusprechen . Jn den nahezu 6 Jahren , in
denen Sanitätsgruppenführer Daiber das
Gesundheitswesen der SA . verantwortlich
leitete , hat er sich höchste Anerkennung
und Wertschätzung  der Führer und
Männer der Gruppe erworben.

Sanitäts -Oberführer Dr . Jahr,  der mit
Wirkung vom 1. November das Amt des
Gruppenarztes übernommen hat , hat mit
Auszeichnung am Weltkrieg teilqenommen,
ist Mitglied der NSDAP , seit 1923 und In-
Haber des goldenen Ehrenzeichens der Be¬
wegung . Ein alter Mitkämpfer des Führers
wird also auch in Zukunft die Sanitäts¬
abteilung der Gruppe Südwest führen.

Stuttgart überwacht Mietpreise
Stuttgart , 12. November . Ter Oberbür¬

germeister der Landeshauptstadt hat das
Wirtsckmftsreierat l der Hauptverwaltung

»
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Schwarzes Brett

mit

NS .-Frauenschast, Iugendgruppe Nagold
Sonntag Pflichtwanderung zum Egenhauser

Chausseehaus , dort Treffen mit den Altenstei-
gern , Zusammenkunft 12.30 Uhr am Spital.

-i
stkiz

I » I .. M . s

Feldscher-Appell
Sämtliche Feldschere , Krankenpfleger und zu

den jetzt beginnenden Feldscherkursen neu an-
gemeldeten Hitlerjungen vom Kreisabschnitt
Nagold haben morgen Sonntag . 14. 11. um 12.30
Uhr am Haus der NSDAP , anzutreten . Sämt¬
liches Sanitätsmaterial ist mitzubringen . Besich¬
tigung durch die Eesundheitsabteilung des Ge¬
biets Feldschere , die bereits eine Prüfung ab¬
gelegt haben und noch nicht im Besitze des Feld¬
scherausweises sind , bringen ein Paßbild mit.

Hauptarzt HI.
HI . und IV ., Standort Nagold

Langemarck-Gedächtnismarsch
Heute abend tritt der gesamte Standort der

HI . und die Führer des DIV . über 15 Jahre
um 20.15 Uhr vor dem Haus der NSDAP , an.
Sämtliche Beurlanbunqen sind für diesen Dienst
aufgehoben . Der Marsch gilt als Gepäckmarsch
für das Leistungsabzeichen . Stufe A trägt 5 Kg.
V 7)̂ Kg . und C 10 Kg . Wer keine Stiefelhosen
hat , zieht Trainingshosen an . Nur ganz drin¬
gende Entschuldigungen sind bei mir schriftlich
einzureichen . Standortsührer.

Mädelgruppe 24
Am Montag , den 15. November ist Gruppen¬

appell im Schulhaus in Ebhausen . Beginn 20
Uhr . Sport . Bleistift und Notizbuch mitbrin¬
gen . Eruppensührerin.

der Stadt Stuttgart als Preisbil¬
dungsstelle  auf dem Gebiet der Mie t.
und Pachtbildung  für Wohn - und
Geschäftsräume bestellt . Diese Preisbildungs¬
stelle ist befugt , Anordnungen allgemeiner.
Art zu erlasten , die zur Sicherung volks¬
wirtschaftlich gerechtfertigter Preise und Ent.
gelte erforderlich sind. Ferner hat sie Mie¬
ten und Pachten bei Neubauten festzulegen,
überhöhte Mieten und Pachten im Einzelfall
herabzusetzen und über Anträge aus Er-
Höhung der Mieten und Pachten zu ent¬
scheiden.

Kein Bodenwachs in den Ssen stellen!
Stuttgart , 12. November . Eine etwa 60

Jahre alte Frau hatte Bodenwachs in den
heißen Ofen gestellt . Die Maste lies über,
entzündete sich und setzte die Kleider
der Frau in Brand.  Die Frau ver¬
suchte vergeblich , der Flammen Herr zu wer¬
den . Auf ihre Hilferufe eilten Hausbewoh¬
ner hinzu , die die Bedauernswerte mit
schweren Brandwunden  auffanden.
Sie wurde sofort ins Katharinenhospital ge¬
bracht , wo sie in bedenklichem Zustand dar¬
niederliegt . Es mußten ihr b e i d e H ä n d e
abgenommen werden.

2 Straßenbahnen stleßen zulammen
Stuttgart , 12. November . Am Donnerstag¬

abend gegen 7 Uhr kam es am Schloßplatz zu
einem Zusammenstoß zwischen zwei Straßen¬
bahnen der Linien 10 und 21. Me Ursache
dieses Zusammenstoßes ist darin zu suchen, daß
der Anhängerwagen des Straßenbahnzuges der
Linie 10 Plötzlich entgleiste und sich dadurch
in die Fahrbahn der aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Wagen der Lnfie 81
stellte. Bei dem heftigen Zufammenprall wur¬
den beide Wagen beschädigt. Glücklicherweise
wurden Personen nicht verletzt. Da
außer dem Anhängerwagen der Linie 10 auch
noch der Motorwagen entgleiste , wurde eine
längere Verkehrsstockung  verursacht.
Der Feuerwehr gelang es nach längeren Be¬
mühungen , die entgleisten Wagen wieder flott
zu machen. Der Unfall hatte weiterhin zur
Folge , daß der Straßenbahnverkehr länger«
Zeit umgeleitet werden mußte.

Stuttgart , 12. November . (Billige
Woche in der Wilhelm  a .) Tie Chry¬
santhemen stehen jetzt in voller Blüte und
bieten ein kaum je gesehenes Bild , da durch
den heißen Sommer die frühen Chrysanthe¬
men sehr spät und durch den sonnigen Ok¬
tober die späteren Sorten schon jetzt zur
Blüte gekommen sind. Es blüht also jetzt im
Chrysanthemenhaus alles harmonische und
wundervoll zusammen . Um diese herrliche
Schau allen Volksgenossen zugänglich zu
machen , wurde für die Woche vom 14 . bis
2 1. November  der Eintrittspreis von 50
Pfennigen auf 20 Pfennige für Erwachsene
herabgesetzt.

10ü«y AM für Turngeräte gestiftet
Backnang , 12. November . Die Firma I . F.

Adolfs  AG . hat zur Beschaffung von Ge¬
räten für die im Bau befindliche Turnhalle
der Gemeinde 10 000 RM . gestiftet . Weitere
Spenden der Industrie werden erwartet , da
die hiesige Industrie bei Baubeginn die
Finanzierung der Innenausstattung der
Turnhalle in Aussicht gestellt hat.
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Mord und Selbstmord Im Auto
Ncckargemiind, 12. November. Auf ihrem

Weg zur Arbeitsstätte fanden Donnerstag früh
mehrere Arbeiter auf einem Waldweg in der
Nähe von Neckargemünd einen Kraftwagen,
in dem sich zwei Personen befanden. Bei nähe¬
rem Zusehen stellte sich heraus, daß beide
tot waren.  Die Gendarmerie stellte fest,
daß es sich um den 26 Jahre alten ledigen
Kraftfahrer Sebastian Rehberger  und die
verheiratete 43 Jahre alte Anni Berg  Han-
delte. Rehberger unterhielt zu Frau Berg ein
Liebesverhältnis. Am 14. Oktober hatte er
eine sechsmonatige Gefängnisstrafe wegen
fahrlässiger Tötung verbüßt. Während Frau
Verg ihn im Gefängnis des öfteren besucht
hatte, scheint sich das Verhältnis später getrübt
zu haben. Am Mittwochabend fuhren beide zu¬
sammen weg. Um 12 Uhr nachts muß sich die
Tragödie abgespielt haben. Wahrscheinlich hat
in dem Auto ein kurzer Kampf stattgefunden,
so daß anzunehmen ist, daß Rehberger die
Frau ohne deren Einverständnis durch drei
Schüsse getötet und sich dann selbst das Leben
genommen hat.

In vierjähriger Arbeit wurden die Gebäude
des aus dem 18. Jahrhundert stammenden Klo-
sters rn Wiblingen  bei Ulm gründlich über¬
holt . Ulmer Handwerker haben in langwieriger
Kleinarbeit einen neuen Verputz geschaffen, der
die Feinheit der Gliederung im Linienspiel der
Gesimse, Gurten und Bogen wieder erkennen läßt.

Ein noch nicht 20 Jahre alter Fahrraddieb , der
an drei hintereinanderfolgenden Tagen je ein
Fahrrad gestohlen und diese Räder zu 8. t2 und
18  NM . weiterverkaust hatte , wurde in Ell-
Wangen  zu viereinhalb Monaten Gefängnisverurteilt

Ragolder Tagblatt

Für den Neubau der Kreissparkafse in Waib-
tingen  wurde ein Wettbewerb ausgeschrieben,
auf den 22 Entwürfe eingingen. Das Preisgericht
hak den ersten Preis dem Architekten Kurt Mah -
rom aus Stuttgart zuerkannt.»

Die Stadt Langenau  hat der SA . daS Ge-
lände der städtischen Kiesgrube zum Bau einer
Kampfbahn zur Anfügung gestellt. Die 400 Meter
lange Kampfbahn wird von den SA .-Männern
selbst angelegt.

In Göppingen  wurde beim Schillerplatz ein
älterer Mann beim Ueberschreiten der Fahrbahn
von einem auswärtigen Personenauto anoefahren
und schwer verletzt. «

Das Pferd des Bauern Butscher in Ziegel¬
dach,  Kreis Leutkirch, fiel in die Güllenqrube.
Es erlitt eine schwere Verletzung am Bauch, der
es infolge Blutvergiftung erlag.«

Die Polizei warnt vor einem Scheckbetrüger¬
paar . das sichm Ravensburg  und Weißenau
umhergetrieben und mit ungedeckten Schecks Klei¬
dungsstücke. Schuhe usw. erschwindelt hat. Es han¬
delt sich um einen etwa 35jährigen Mann und
eine 30jährige Frau , die ihre Schecks mit ver¬
schiedenen Namen unterschreiben.*

Der 71 Jahre alte Landwirt Jakob Wyrich
aus Tamm.  Kreis Ludwigsburg , wurde beim
Bahngleis am Tammer Strähle mit abgesah.
renem rechten Arm  und schweren Kopfver¬
letzungen aufgefunden. «

Die Narrenzunft „Vetter Guser" in Sig¬
ma  r i n g en , die sich die Pflege der traditionel¬
len Fasnet zur Aufgabe gesetzt hat , besteht nun
25 Jahre . Aus diesem Anlaß soll die kommende
Fasnet in größerem Rahmen aufgezogen werden.*

Im Heidenheimer  Stadt . Hallenbad wa¬
ren eine Armbanduhr und ein Armbandanhänger
im Wert von 52 RM. entwendet worden. Der
Kriminalpolizei gelang es, die Täter in zwei
Jungen im Alter von 13 und 14 Jahren zu er¬
mitteln.

»Der Gesellschafter-

Sportvorscha«
Fußball

Letztes Heimspiel der Vorrunde!
VfL . Nagold — FV . Tuttlingen

Bei dieser Mannschaft kann man mit Recht
sagen, daß sie am meisten überraschen kann. Der
Tabellenführer Freudenstadt wurde sicher ge¬
schlagen und der Neuling Sulgen wurde mit
dem höchsten Ergebnis der Abtlg . Schwarzwald
(11 :0s vernichtend niedergerungen . Diese - Lei¬
stungen sprechen von der Qualität der Tuttlin-
ger. — Nach Abgang von vier aktiven Spielern
der 1. Mannschaft , ist man nunmehr gezwungen,
jüngere Kräfte für die Mannschaft hereinzuneh¬
men. Das solide Können dieser Nachwuchsspie¬
ler dürfte aber ausreichen , um das spielerische
Niveau der Gesamtmannschaft auf früherer Lei¬
stung zu erhalten.

Wegen der vorgeschrittenen Jahreszeit begin¬
nen die Spieles nunmehr um 14.30 Uhr.

A u f st e l l u n g : Bäuerle : Stikel , Hertkorn:
Eauger , Killinger 1, Küchele: Renz, Killinger 2,
Hausch, Taetz, Schweikle.

Tabelle Abt. Schwarzwald. Stand 7. 11. 37

Sp .-Bgg. Freudenstadt
Sp.

6
gew.

3
unent,

l
Verl,
2

Pkt.
7:5

Sp . El . Schwenningen 6 3 1 2 7:5
Sp .-Vgg. Schramberg 6 3 1 2 7:5
Sp .-Vgg. Oberndorf 6 3 l o 7:5
Sp .-V. Spaichingen 6 3 1 2 7:5
F .-V. Tuttlingen 7 2 3 2 7:7
Sg .-Vgg, Trossingen 6 2 l 3 5:7
VfL. Nagold 6 2 1 3 5:7
Sp .-Vgg. Sulgen 7 2 — 5 4:10

VfL. Nagold 2. - FB . Calw 1.
Im Vorspiel , ebenfalls als Pflichtspiel trifft
unsere 2. Mannschaft auf den FV . Calw . Die
Gäste werden mit aller Energie darauf aus sein,
für sich die ersten Punkte zu erringen . Anderer¬
seits wird Nagold vor einem heimischen Publi¬
kum und auf eigenem Platz sich es nicht nehmen
lassen wollen , an den letztsonntäglichen Sieg

Samsta g, den 13. Novem ber iyz-

einen neuen anzureihen . (Mannschaftsaufstellung
siebe Aliqbong ) . » meuunge

Handball -Pokalspiele
Zu einem Pokalspiel treffen sich am kommen¬

den Sonntag die beiden 1. Mannschaften d.ä
TV . Hirsau und VfL . Nagold . Hirsau ist noch
in allerbester Erinnerung vom letzten Pslisw
spiel auf hiesigem Platz : wobei die Gäste um
serer heimischen Elf eindeutig das Nachsehen aa
ben. Hirsau verfügt auch heute noch über eine
äußerst kamperprobte Elf und wird alles daran
setzen, auch diesmal den Sieg an sich zu brin
gen. Nagold dagegen hat durch Einzug zur Wehr
macht zwei der besten Spieler verloren und
wird diese vorläufig nicht vollwertig ersehen
können. Aber auch eine neu aufgestellte Elf kann
einem großen Gegner die Stirn bieten, sofern
jeder Einzelne vom nötigen Kampfgeist beseelt

Gestorbene : Hermann Lamparth , 32 I ., Earr-
weiler / Gerhard Brenner , 3 I ., Eaem
Hausen / Christian Holzäpfel , 60 I ., Un^
te r h a u g st e t t.

Das Wetter
Vorhersage bis Sonntag abend: Im gan¬

zen weiterhin unbeständig, aber nicht durch¬
weg unfreundlich. Kalt.

Veilagen -Hinweis
Der heutigen Gesamtauflage ist ein Prospekt

„Die Uhr , der gute Hausgeist " vom Fachgeschäft
Adolf Heuser, Nagold , beigegeben.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Gütz.  Nagold.
DA. X. 37: 2682

Zur Zeit ist Preisliste Nr . S gülti ».
Dir heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

V . f . L. . Sportplatz Hindenburgplatz
Sonntag , 14. Nov. 1937
Fußball -Berbandsspiele rs«

BfL. Nagold I — FD . Tuttlingen I
Beginn 14.30 Uhr

DfL . Nagold ll - FB . Calw I Beginn 12.45
Handball-Abteilung : Heute abend 20.30
Spielerfitzuag »Engel' (Mannsch.-Aufstellg.)

8 ettü » m» 8 te
1 w Kk. 2.70. 2.50, 2.10, 1.90, 1.65, 1.40
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^125 Chr. Letz

Ebhaufen
! Morgen Sonntag,  l4 . November, ab 14 Uhr

! letzte Herbft - Tanzirnterhalturrg
> im Tranbensaal » ausgeführt von der Tanzkapelle

Maier, wozu höflichst einladet 1667
Kempf zur »Traube«

^Wildberg Morgen Sonntag!Iktrter steM-Isiir
Im « iaeli - 8ul

wozu freundlich einladkt Familie Brenner

lonlilmlkvalsl ' dlsgolll
Heute 20 Uhr 186
Sonntag 14.30 und 20 Uhr:

mit Beiprogramm und Wochen¬
schau 367
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Henkel § r Ois . Oüsssläors

Möbliertes, heizbares

Zimmer
mit Badegelegenheit sofort zu
vermieten.  l 668

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelled. Bl.

Wollen 8is
Ss SO k siü

wissen

über wichtige neue Bücher
und die wertvollsten Werke
der Weltliteratur ? —Die
Wessis mm sn

geben Ihnen eine« (Quer¬
schnitt durch das geistige
Leben, wie es sich in Bü¬
chern spiegelt. Hier werden
wichtige Bücher gekenn¬
zeichnet, ihr Inhalt mit
ausführlichen Textproben
wiedergegcben und dar¬
über hinaus gesamte Le-
benswerkegewürdigt,Gat¬
tungen einesZeitabschnittes
zu erfassen versucht.
Ieden Monat ein Heft.
Vierteljährlich RM 2.4L

'Bezug d. Buchhandluna
G. W. Zaiser, Nagold

Jetzt einen krrrtü«
lWtzSSIWlSlIM»VN IN. SS.- SN)

v Llngo vlennan«
bl» vol «l . Tel. 483

^.lle ^ adristats ertiältlieb «

I Kaufe 1
W jedes Quantum >

MglllhiilAlber
> llkrmackermewter >
I 6Üll1Il « p , Labllbottr . I

Mötzingen
Verkaufe eine 30 Wochen trächt

Kaibi»
sowie einen Wurf

Milchschweine
Andreas Morlock

1665 beim Rößle

Entbehrlichkeitshalber ver¬
kauft  ein älteres , gesundes

Daniel Meinte !, Landwirt
Gündringen. 1664

Tüchtiger 1666

HWtthkk
findet dauernde Beschäfti¬
gung bei guter Bezahlung

A. Höfler
Zylinderblasbalkenfabr.
Kayh , Kreis Herrenberg

Ordentlicher, kräftiger

Zunge
ner Lust hat, das Küferhand¬
werk zu erlernen, kann ein-
ireien bei l66l

Iohs . Gutekunst» Küfermstr,

Suchen für jung. kl. Haushalt
nach auswärts ein 17—18-
jähriges 127

Zu erfragen bei
Schiler-Benz , Ad. Hitlerpl.

Mer Leimfell
preiswert zu verkaufen.

(Anzusehen morgen Sonntag ).
Karl Rinderknecht, Schreiner
Unterjettingen 1663

-Kor

Verlangen Sie aber stets
die echte M. Brockmanns

gewürzte Futterkalkmischung

»IwevgMarke
Schnelle Mail, keine Knochenwetche,
gesunde«ufzvchi, mehr Milch, mehr
Sler, hochbewertete Kaninchen uw,
Der „Ratgeber " sagt allrs:
neue (11.)Ausgabe kostenlos,
S« haben In ben einschläg. SeichW«

llallätiarmoiiiliM
äurvb

LLllLVL-
8elmle §
Vslmbsvll.

vllteriiekta .Oreb sslsrArünäuvze»
üdsrall äurob Oixlomledrei,

Karl Narr, Heilpraktiker
Nagold » Marklstraße9

»WijlWllÜK - MSgNklISKll

Sprechstunden : Werkt, von g- U
und >4—lg Uhr

„Zugelaflen zu privaten
Krankenkassen"

Rüde , graublau ,mit älterem Lederh— .
auf „ Rolf " hörend , tft am 4. N. abends
19.30 Uhr in Calmbach bei Wildbad eineu
fremden Personenwagen nochgesprungen u.
fehlt seither jede Spur von ihm. Gefl. Mt
teiluny gegen gure Belohnung erbeten a-
Ernst keinharät, Stuttgart-§rauenkopf

Rofengartenftr . 4 — Tel . 30697

Zerrissene SlrümB
werden bei mir zu jedem SA
tragbar für 70 Pfg . anfteM
Auch werden olle Strümpfe an-
gestrickt und aufgemascht.

Nsr « . Ni -lntzknskSi-

Evangelische Kirche
Sonntag . 9,45 Uhr Pred , (Eü)

KED ., 11 Uhr Christenl, (So),
20 Uhr Erbauungsstunde (VP)
Montag 20 Uhr Frauenabend
der evangl , Fraueuhilse
Zselshausen : 8.30 Uhr KM.
(Probe ) , 9,15 Uhr Katechismus-

Uhr Pred'g'
Ihr Sonntags-
r Pred . (Va^
9.45 Uhr (P°°
bis Freitag st
»angelisation
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Adolf Hitler spricht im Biirgerbräu -Keller zu seinen Getreuen
Am Vorabend der fünften Erinnerunqsfeier an den historischen Marsch zur Fernherrnhalle

vor nunmehr 11 Jahren sprach Adolf Hitler wieder im Vürgerbräukeller in München zu seinen
getreuesten Gefolgsleuten , den Blutordensträgern , dem Führerkorps der Partei , sowie den
Hinterbliebenen der Ermordeten . Unser Bild zeigt den Führer bei seiner Rede , hinter ihm
Stadtrat Grimmiger mit der Blutfahne . Wie damals vor 11 Jahren ist das Hakenkreuzban¬
ner der einzige Schmuck des Saales , sScherl-Vilderdienst -M .)

M 'K
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Die Ausstellung „Der ewige Jude" eröffnet
Im Kongreßsaal des Deutschen Museums in München wurde am Montag nachmittag die Aus¬
stellung „Der ewige Jude " durch Reichsminister Dr . Goebbels und Gauleiter Julius Streicher
eröffnet. Auf unserem Bild sieht man die Ehrengäste beim Rundganq . durch die Ausstellung.

sSchcrl-Bild 'erdienst-M .)

MWW
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Der Händedruck des Führers
und des Generalfeldmarschalls

vor der Feldherrnhalle
Auch in diesem Jahre nahm
Generalfeldmarschall von Blom¬
berg an dem Erinncrungsmarsch
vom Bürgerbräukeller zur Feld¬
herrnhalle in München teil.
Diese Aufnahme wurde nach der
Kranzniederlegung an der Feld¬
herrnhalle gemacht. Rechts die
Blutfahne.

sScherl-Bilderdienst -M .) ;
i
s

Ehrenwachen an den Gräbern der Ermordeten der Bewegung
Ucberall an den Gräbern der Ermordeten der Bewegung wurden am 9. November von der
SA ., -- und HI . Ehrenwachen gestellt. <Scherl-Bilderdienst -M .)
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Aufbruch zur Jagd
Anläßlich der Internationalen Jagdausstellung wurde vergangene Woche im Jagdschloß Grüne-
wald in Berlin eine große Parforce -Jagd abgchalten , bei der die Mitglieder des französischen
^agd -LIubs „Societe Franxaise de Venerie " ihr ? eigentümliche Jaqdform vorführten Zahl¬
reiche hervorragende Ehrengäste nahmen an dieser eindrucksvollen Veranstaltung teil Hier bricht
eine französische Jagdgesellschaft auf . (Scherl -Bilde'rdienst -M .)

- "

Hier feierten die deutschen Jäger den Hnberrus -Tag
Am Heinberg bei Braunschweig feierten die deutschen Jäger am Sonntag ihren Hubertus -Tag
Hier befindet sich auch die Hubertus -Kapelle , in deren Außenwand ein unbekannter Künstler
vor etwa 200 Jahren die Hubertus -Sage eingehauen hatte . (Scherl-Vilderdienst -M.)

MW

Staatsbesuch aus Ungarn
Der ungarische Ministerprädent Daranye srechts) und der Außenminister Kanya (links ) haben
die Abreise zu dem angekündigten mehrtägigen Besuch in Berlin nunmehr endgültig auf den
20. November festgesetzt. (Scherl -Bilderdienst -M .)
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VerMferre ErkermirMe
Aktuelle Lrtiinerung sn ein engllsekes VVeillbucli

Das Dreierabkommen Berlin — Rom —
Tokio hat ganz unnötigerweise demokrati¬
schen Staub aufgewirbelt. Wenn z. B. die
Polizeibehörden der ganzen Welt internatio¬
nale Vereinbarungen über die Zusammen¬
arbeit zur Bekämpfung der Verbrecher tref-
fen, dann hat doch auch außer den betroffe¬
nen Verbrechern noch niemals einer aufge¬
heult , sondern die ganze Welt fand das in
allergrößter Ordnung ! Nichts anderes aber
ist geschehen, als daß drei Länder einen A b-
wehrringumeine politischeVer-
brecherzentrale  gelegt haben. Wenn
Moskau mit seinem diplomatischen Protest¬
schritt in Nom gegen ein Abkonnnen wider
die Komintern sich selbst von neuem als die
diplomatische Vertretung der verbrecherischen
Komintern entlarvt hat , wenn Moskau da-
mit erneut von sich aus bestätigt hat , daß
Komintern und Kreml doch und tatsächlich
eins sind, dann ist damit nur die uralte Er¬
fahrung bestätigt, daß selbst der gerissenste
Verbrecher — auch der Politische — einen
verhängnisvollen Fehler macht, der ihn völ¬
lig entlarvt.

Der Anspruch übrigens , die Komintern
und überhaupt Moskau sehr zeitig als Ver¬
brecherorganisation entdeckt und angepran¬
gert zu haben, kommt eigentlich, so seltsam
das heute klingt, weil auf diesen Ruhm so
gar kein Wert gelegt wird , England  zu.
An dieser Entlarvung war aber auch Hol¬
land  beteiligt . Vielen anderen europäischen
Mächten voraus , haben diese beiden Länder
durch ihre diplomatischen Vertretungen das
unbestreitbare Verdienst, Moskau,  d . h.
den Kreml, nicht nur als Verbrecherorgani-
sation , sondern sogar als jüdischeVer-
brecherorganisat i o n erkannt zu
haben» Und zwar schon vor — 18 Jahren!
Die Welt hat ein verteufelt kurzes geschicht¬
liches Erinnerungsvermögen , und daß das
in England besonders stark ausgeprägt ist,
hat jüngsthin sogar Premierminister Cham-
berlain öffentlich zugestanden.

Gegenüber manchen erregten Stimmen der
Welt im allgemeinen und der westlichen De¬
mokratien im besonderen über eine Abwehr¬
aktion gegen Politisches Verbrechertum ist es
daher sehr wohl dienlich, einmal an das
englische „W eißbuchüberdenBol-
schewismus vom Jahre 1919  zu er.
innern ! Tie darin niedergelegten Doku¬
mente sind so klar, daß sie auch nach 18
Jahren keiner Ergänzung bedürfen. Tie da¬
mals „auf Befehl Sr . Majestät dem Parla¬
mente vorgelegten Dokumente" sind noch
heute — nach 18 Jahren , in denen sich das
Gesicht des Bolschewismus höchstens nur da-
hin wandelte, daß seine ganze Gefährlichkeit
für die Welt auf den ersten Blick erkennbar
ist — eine klare Rechtfertigung für das Ab¬
wehrabkommen, denn es findet sich darin
eine ganze Reihe wahrhafter Offenbarungen
über Charakter und Wesen der Sowjetregie¬
rung . Ein Paar Abschnitte daraus:

Sir M. Findlay an Mr . Balfour,
Telegramm aus Ehristiania , vom Septem¬
ber 1918:

„Beifolgend Bericht des niederländischen
Gesandten in Petersburg vom 6. September
über die Lage in Rußland, insbesondere über
die Lage der britischen Untertanen und Inter¬
essen, die dem Schutze des Gesandten unter¬
stellt sind: „In Moskau hatte ich mehrfach
Unterredungen mit Tschitscherin und Karachan.
Me gesamte Sowjetregierung ist auf das
Niveau einer Verbrecherorgani¬
sation  hinabgesunken . . .

Die Gefahr ist nun so groß, daß ich pflicht¬
gemäß die Aufmerksamkeit der Britischen wie
aller Regierungen (!) auf die Tatsache hin¬
lenken möchte, daß, wenn nicht unverzüglich
dem Bolschewismus in Rußland ein Ende be¬
reitet wird, die Zivilisation der gan¬
zen Welt bedroht  ist ! Ich glaube, daß
die sofortige Unterdrückung des Bolschewis¬
mus von allergrößter Wichtigkeit für die
Welt ist!

Falls der Bolschewismusnicht im Keime er¬
stickt werden sollte, wird er zwangsläufig in
dieser oder jener Form sich über Europa
verbreiten,  da er von Juden organisiert
und finanziert wird, die an keine Nation ge¬
bunden sind, und deren einzige Aufgabe darin
besteht, die bestehende Ordnung der Dinge zu
ihrem eigenen Vorteil zu zerstören . . .!

Die einzige Möglichkeit zur Abwendung die¬
ser Gefahr wäre eine gemeinsame
Aktion aller Mächte. . ."

*
Vor 18 Jahren also schon die von England

übernommene diplomatische Erkenntnis eines
Holländers, daß der Bolschewismusden Unter¬
gang Europas bedeuten müsse, wenn nicht von
allen Mächten eingeschritten werde. Vielleicht
darf man daran erinnern , -daß in den „west¬
lichen Demokratien" damals sogar der Plan
eines „Kreuzzuges gegen Mos¬
kau"  ausgetrommelt wurde. Es wurde also
sogar an eine bewaffnete Intervention , an
eine „Einmischung" in allerhöchster Form in
innerrussische Verhältnisse gedacht; das bezeugt
auch das Telegramm des holländischen Diplo¬
maten und seine Aufnahme in das Weißbuch
für das englische Parlament . Und heute möchte
man sich entrüsten, daß drei Länder den Wall
gegen eine Seuche aufrichten, die ganz Europa,
die ganze Welt bedroht.

Hören wir aber weiter, was der englische
Botschafter Sir M. Findlah,  diesmal
ganz aus eigener Ueberreugung, seinem

Minister des Auswärtigen , Mr . Balfour,
schon am 27. November 1918, in einem Tele¬
gramm aus Archangelsk, zu sagen hatte:

„Nach meiner festen Ueberzeugung kann
durch Verhandlungen mit den Bolschewiken
nichts gewonnen werden . . .! Immer wie-
der haben sie sich als aller Skrupel
bar  erwiesen . Sollte es unmöglich sein, sie
für ihre Verbrechen zu strafen und die Welt
durch Gewalt von ihnen zu befreien, so be¬
steht nur noch die andere Möglichkeit, die
sich mit Selbstachtung vereinbaren läßt,
darin , daß man die Bolschewiken be.
handelt wie Parias !"*

Ein englischer Botschafter also redete vor
18 Jahren im Kampf gegen den Bolschewis-
mus der Gewalt  das Wort ! Englands

> Botschafter wollte die skrupellosen Verbrecher
I niedergerungen , die Welt von ihnen befreit

wißen; wenn das nicht gehe, sollten sie wie
der Auswurf der Menschheit  behan¬
delt Verden! Wohlgemerkt: das richtete sich
damals gegen den — Kreml,  die
Sowjetregierung selbst! S o war England
damals gegen den Bolschewismus als Be-
drohung der europäischen Kultur eingestellt.

Das Abkommen Berlin—Rom richtet sich
gegen die Komintern,  die inter¬
nationale Derbrecherorganisation . Es ist nur
ein Rüstzeug gegen die Ausbreitung bolsche¬
wistischer Ideen . Warum da so viel Auf¬
hebens? Nachdem doch das englische Weiß¬
buch die. Gefährdung der Welt durch den
Bolschewismus vor genau 18 Jahren ver¬
kündet hat !? k'. ll.

Die Wett in wenigen Zeilen
iNraMWr- aus Maierlel-ensOast

Herostrat auf dem Bauernhof
k! i z e n b e r i c k t 6er 518 - ? r e 8 8 e

in. Bielefeld, 11. November. In Niederdorn¬
berg brannte vor einigen Tagen einBauer  n-
h o f bis auf die Grundmauern nieder. Da die
Bewohner im Schlaf von den Flammen über¬
rascht wurden, konnten die Tiere zum Teil
nicht mehr aus den Ställen gerettet werben,
so daß u. a. vier wertvolle Pferde ver¬
brannten.  Seit der Brandnacht wurde ein
seit drei Tagen auf dem Hof beschäftigter
19jähriger Melker  aus Charlottenburg ver¬
mißt. Der Kriminalpolizei gelang es jetzt, ihn
in Osnabrück festzunehmen. Als einzigen
Grund für seine Tat gibt der Festgenommene
an, daß seine Berufswünsche nicht in Erfül¬
lung gegangen seien. Er habe Schauspieler
werden wollen, doch hätte sein Vater , ein
Handwerksmeister in Berlin , diese Bitte ab¬
geschlagen. Er habe mit der Brandlegung die
Aufmerksamkeit auf sich lenken und nament¬
lich seinem Vater zeigen wollen, daß seine
Liebe zum Theater so groß sei, daß er dafür
sogar eine Brandstiftung begehe.

Rem TWM »5  ms dm Meer
Leuchtturmwärter auf Gotland fand zwei

erschöpfte Männer am Strand

Ligendericvt der 518 - ? r e 8 8 e
s. Königsberg, 11. November. Wie aus

Wisby berichtet wird, nimmt die schwedische
Oeffentlichkeit zur Zeit stärksten Anteil an
dem Schicksal zweier deutscher Fischer, die auf
der Ostsee eine wahre Odyssee erlebten. Tie
beiden Männer , der 47jührige Franz Rehse
und der 27jährige Erich Krämer  aus
Palmnicken im Samland , waren Ende Okto¬
ber zum Fischfang  ausgefahren . Fast
vierzehn Tage galten sie dann ihrer Heimat
als vermißt , bis vor kurzem ein Funkspruch
des deutschen Konsuls in Wisby auf Got¬
land nach Pillau meldete, daß die beiden
Fischer nach neuntügiger Irrfahrt in völlig j
erschöpftem Zustand am Strand von Wisby
aufgefunden und in ein Spital eingeliesert
worden seien.

Als der Leuchtturmwärter von Närs -Feuer
eines Morgens das Feuer löschen wollte,
fand er zwei ausgehungerte und völlig ent¬
kräftete Männer am Strand , die sich nur
noch mit Mühe und Not bis zum Leuchtfeuer
geschleppt hatten . Ein Arzt stellte bei den
Männern Frostschäden , an den
Füßen und völlige Entkräftung
fest, die eine sofortige Ueberführung in das
Lazarett in Wisby notwendig machten. Wie
die beiden Fischer berichten, wurden sie nach
ihrer Ausfahrt vomNebelüberrascht.
Bald daraus frischte der Wind so auf. daß

cue Segel zerrissen. Sie fingen an zu trei¬
ben und entfernten sich trotz verzweifelter

§ Anstrengungen immer mehr von der Küste.
Die Situation wurde besonders dadurch
ernst, daß das Boot klein und unbedeckt war.
Auch Lebensmittel befanden sich nicht an
Bord . So waren die Fischer fast neun Tage
lang der größten Külte und dem Hunger
ausgesetzt, und es verging ein Tag nach dem
andern , ohne daß sie von einem Fahrzeug
entdeckt wurden . Nur unter Aufbietung der
letzten Kräfte konnten sie sich bemerkbar
machen, als sie schließlich eines Morgens
mit ihrem Boot auf Gotland angetrieben
wurden.

! Nsch den neuesten Meldungen sind dH bei¬
den Fischer jetzt außer jeder Gefahr.
Die deutsche Kolonie auf Gotland , die an
ihrem Geschick lebhaften Anteil nimmt , hat
Krämer in die Pflege einer deutschen Fami¬
lie gegeben, während Rehse noch im Spital

! liegt.

180 000 NM WmkMldtr
Korruptionsprozeß aus der Systemzeit
kti Z e n d e r i c k t 6er 518 - p r e 8 s s

p. Schneidemühl , 11. November . Ein Kor-
ruptionsprozeß , der in krassester Weise das
Bestechungsunwesen der Systemzeit beleuch¬
tet. begann vor der Großen Strafkammer.
Angenagt sind zwanzig Unterneh¬
mer  der Schotterindnstrie und zwei E h e-

! flauen  sowie zwölf Reichsbahn-
I beamte  aus den Tirektionsbezirken Stet¬

tin , Schwerin , Altona , Frankfurt a. O. und
Dresden . Tie Unternehmer und ihre An¬
gehörigen haben sich der aktiven Bestechung
schuldig gemacht, um bei der Erteilung von
Aufträgen bevorzugt zu werden. Tie Höhe
der Bestechungsgelder beträgt 189 900 RM.
Die Verfehlungen reichen bis 1925 zurück;
sie sind größtenteils in den Jahren 1930 bis
1932 begangen worden.

Ein Angeklagter hatte am Tags seiner
Festnahme 1200 RM. Bestechungsgelder bei
sich. Ein Reichsbahnobersekretär i. R. aus
Berlin -Siemensstadt , der annähernd 88 000
NM. an Schmiergeldern  bezog , ver¬
wendete einen Teil des Geldes zu Speku¬
lationen an der Börse, ein anderer Teil ist
ihm nach seinen Angaben bei Festgelagen von
Mädchen gestohlen worden. Ein weiterer
Angeklagter ließ, als er bei einem Festgelage
in Berlin am Gendarmenmarkt vollkommen
betrunken war , drei Tausender aus
seiner Brieftasche flattern,  die
von Vorübergehenden mitgenommen wur-

> den. Ein Neichsbahn-Betriebsassistenl aus
Berlin -Grünau und ein Reichsbahnober¬
inspektor aus Frankfurt a. O. bezogen 11 000

j und 23 000 RM. Schmiergelder. T '.e letzten
j Straftaten wurden im Jahre 1935 aufge-
' deckt. Ein Stettiner Unternehmer , der von

Sonntag , 14. November
K.Uv Haieukonzert
8.00 WanerftandSmeldungeu

Wetterbericht
Bauer , hör' zu!
Gymnastik

8.30 Katbotiickc Morgenfeier
Ansvr.: Kaplan Breucha

9.00 Morgenfeier der HI.
9.30 Streichquartett ^.-Dnr

10.00 fröhlich« Morgenmnfik
11.30 Das deutsche Lied
12.00 Mnfik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
14.00 „Der Kampf mit dem

Einhüftiges Kasperlspiel
14.30 Musik zur Kasscestuude
15.30 „Froh nnd bnnt"

Dazwischen die Knrzszene
„Der Antianar"

16.00 « onntagnachmittag
ans Saarbrücken

18.00 Ei« Heimabend mit
Bolkslieb nnd Bolkstan,

19.90 Nachrichten, Sportbericht
19.30 1. Heifta, Troika —

2. „Hochzeitsreise"
Eine Szene nach Tschechow

29.80 Grobkonzert anläblich der
Reichsmnsiktage der Hitler-
Jugend 1937
Es spricht der Reichs-
jugendsührer Baldur
von Schirach

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

32.30 Tan)- nnd Unterbaltünchs-mirsrk
24.00—1.00 Nachtkonzert

Montag , 15. November
6.00 Morgenlieb

Zeitangabe, Wetterbericht,Landwirtschaftliches
Gymnastik l

6.30 Fröhliche Morgenmusik
7.00—7.10 Arühnachrtchteu

8.00 Wafferstaildsmeldnngen
" ' Marktb ericht

Iler bis zu«

Wetter - und _
Gvmnaltik H

8.30 Musik am Morgen
9.30 Scndcvanse

10.00 „Vom Selb
DaÄ"
Thema: „Kamps dem
Verderb"

10.30 Sendepause
11.30 Volksmnsik — Bauern¬

kalender «. Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskouzert
14.00 Bunte Musik
15.00 Sendepause
16.00 Buntes Konzert
17.00 Mnsik am Nachmittag
18.00 Richard Bitterans

Ein Sänger als Komponist
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten
19.15 „Stuttgart spielt ans!
21.15 Obristovb Willibald

Ritter von Gluck
(Zum 150. Todestags

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.15 Hans-Pfibner-Konzert
22.30 Nachtmusik
24.00- 1.00 Rachtkomert

Dienstag , IS. November
6.00 Morgenliet

Zeitangabe, Wetterbericht.
-wlZschaftlicheslandr . . .

Gymnastik I
6.30 Frübkonrert
7.00—7.10 Krfthnachrichten
LÜO Wasserftandsrnelbuiigen

Wetter, nnd Marktbericht
Gymnastik II

8.30 Morgenmnstk
9.30 Sendepause

10.00 „Alte nnd neu« HanS-mnfik
SOLO Sendepanse

11.30 Volksmusik — Bauern¬
kalender il. Wetterberichi

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 Mittagsständcheu
15.00 Sendepause
16.00 Konzert
18.00 Jnaend und Hausmusik
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten
19.15 HauSmnsik
20.00 „Unverbofst kommt oft"
21.00 „Wie es euch gefällt !"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.15 Politische Zeitungsscha«
22.30 Böhmische Tänze

lSmetanas
23.00 Tanz und Untertzaltnng
24.00—1.00 Nachtmusik

Mittwoch, 17. November
6.00 Frübkonzert
8.00 Wasserstandsi» eldungen

Wetterbericht— Bauer hör
zu — Gymnastik

8.03 EvangelischeMorgenfeier
Ansprache: Stadtpfarrer
i. R . Dr . Ernst.

9.00 „Dn holde Knust"
10.00 Ernste Musik
10.80 Musik am Morgen
11.30 Kleine Kostbarkeiten
12.00 Mittagskonzert
14.00 Bnrites Schallplatten¬

konzert
15.80 Nene Blasmusik
16.00 „Stuttgart spielt ans"
18.00 „Erwins Dom"

Ein deutsches Bauwerk
Hörfolge mit Musik

19.00 Nachrichten— Sport
19.30 „Der fliegende Holländer"
22.00 Zeit, Nachrichten, Wetter

und Sport
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00 bis 1.00 Musik «nserer

Nachbar« (1> England

_ Samstag , den 13. Nove mber 19z?

§ der Reichsbahnverwaltung einen größeren
Auftrag für Schotterlieferungen erhielt
hatte an zwei Reichsbahnbeamte Schmier¬
gelder in Höhe von 15 OVO RM. in bar und
in Form von Zechen gegeben. Die Ange-
klagten versuchen sich damit herauszureden
daß sie der Gebefreudigkeit  der Uw

! ternehmer nicht hätten wider st ehen
> können. Die Vernehmung der Angeklagten
j wird voraussichtlich bis Mitte Dezember
§ dauern . Die Urteilsverkündung ist erst sür

Ende Januar zu erwarten.

Räumungsklage- weil ein Kind kam
Unsoziale Wohnungsinhaberin in Schutzhaft

L i 8 en b e r i c k t 6er 5l8 - ? rs88s

es. Kiel, 11. November. Ein geradezu un-
erhörtes Verhalten legte eme Wohnungs.
inhaberinan  den Tag . Die Frau hatte
einem bei ihr in Untermiete  wohnen,
den Ehepaar das Zimmer gekündigt, weil
die junge Frau ein Kind erwartete . Nachdem
das Kind geboren wurde, strengte die Wir-
tin Räumungsklage  gegen das Ehe.
paar an . Alle gütlichen Vorstellungen blie-
den erfolglos. Tie seltsame Wohnungs.
inhaberin blieb dabei, das Ehepaar mit dem
Säugling nicht in Untermiete behalten zu
wollen. Durch dies Verhalten hat sie erheb,
lich gegen die Bestrebungen des national,
sozialistischen Staates verstoßen. Sie wurde
daher in L- chn tzh a f t genommen.

„Eiserne Lunge"rettet ein Kind
Aufsehenerregende Experimente mit künstlicher

Atmung
s; i 8 e II b e r I c k t 6 e r 518 - r e 8 8 e

eg. London, 11. November. Ein neun-
jährigerJungein  Andover (Hampshire)
wurde vor drei Wochen von spinaler
Kinderlähmung  befallen . Da man sei-
nen Tod durch LungenlähmmH befürchtete,
wurde er in die einzige „Eiserne Lunge" ge¬
steckt, die in England vorhanden ist. Diese
„Eiserne Lunge" besteht aus einem großen
eisernen Kasten, in dem durch ein Pumpweck
der Körper zum Ans- nnd Einatmen gezwun¬
gen wird. Nur der Kopf des Patienten ragt
aus dem Kasten heraus . Durch dieses Verfah¬
ren gelang es, den Jungen am Leben zu er¬
halten und ihn soweit wiederherzustellen, daß
er bereits einige Stunden außerhalb de-
Kastens zubringen kann.

Aus Amerika wurde bekanntlich schon ein¬
mal ein ähnlicher Fall gemeldet. Der Sohn
eines amerikanischen Millio¬
när  s , der auf einer Reise in China an spina¬
ler Kinderlähmung erkrankte, wurde in
Schanghai ebenfalls in eine solche „Eiserne
Lunge" gesteckt und über den Stillen Ozean
nach Amerika gebracht. In diesem Fall ist seit
Monaten allerdings keine Besserung
festzustellen und die Aerzte sollen erklärt haben,
daß der Junge noch viele Jahre in dieser
„Eisernen Lunge" werde zubrmgen müssen,

l Mehrere Krankenschwestern und Mechaniker
betreuen den Millionärssohn Tag und Nacht
was den Papa schon über eine halbe Million
Dollar gekostet hat. Sehr wichtig ist nämlich,
daß die Maschine keinen Augenblick
stillstehen  darf . Der Patient soll sich sonst
ganz Wohl befinden und erhält sogar Unterricht

Sn vier Zähren 40Z ZilmvorWrunW
Wangen i. A., 11. November. In diesen

Tagen sind es vier Jahre her, daß die Kreis¬
filmstelle Wangen der NSDAP , erstmals mit
Filmvorführungen in den Landgemeinden auf¬
wartete. Seitdem haben die roten Ton¬
filmwagen der Gaufilmstelle  des
Gaues Württemberg-Hohenzollern im Kreis¬
gebiet viele tausend Volksgenossen, die noch
nie ein Kino betraten, mit dem wertvollen
deutschen Filmschaffen bekannt gemacht. Welche
gewaltige kulturelle Aufgabe so im Kreis Wan¬
gen durch die Gaufilmstelle erfüllt wurde, geht
daraus hervor, daß in der zurückliegenden Zeit
nicht weniger als 405 Vorführungen und
43 438 Besucher zu verzeichnen sind.

Wangen i. A„ 11. November. Eine über¬
raschende Ehrung wurde dem Parteigenossen,
Ortsgruppenleiter Horlacher  von Waw
gen i. A. zuteil. Zu der Gedenkfeier aus
Anlaß des 9. November war Gauausbn-
dungsleiter Hennefahrt  erschienen, der
im Austrage der Reichsleitung den Partei¬
genossen Horlacher durch Ueberreichung emer
in Leder gebundenen und mit einer Ww-
mung von Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
versehenen Spezialausgabe des Werkes von
Adolf Hitler „Mein Kampf" ehrte. Pg. Hör»
lacher sei, so betonte her Gauausbilder , als
bestem und einzigem Schützen des Gaues
Württemberg -Hohenzollern diese Ehrung zu¬
teil geworden.

AdMer Sturz Kurs RadMttS
Ravensburg, 11. November. Am Mittwoch¬

vormittag wollte der 47jährige Bauer Johann
Sterk  aus Lehrwangen, Gemeinde Bodnegg,
mit dem Fahrrad zum Markt nach Wangen
fahren. In ziemlich rascher Fahrt fuhr er oi
abfallende Seitenstraße bei Korb hinunter a s
die Reichsstraße Ravensburg — Wangen. Hi
konnte er einem von Wangen kommen
Kraftwagen nicht mehr ausweichen und s ft
in vollem Tempo auf den
auf. Sterk wurde auf den Kühler und d
wieder vor den Wagen auf den doden gchZ
dert. Er erlitt einen schweren Schadelvruuz
und war sofort tot.
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Sttttr§eetter Krrn- d/iLk
Nom Württ . Staatstheater

Wilhelm Otto  von dem Mecklenburger
ZWÄheater Schwerin wurde
Intendant Deharde
'" drei Jahre an

von Generat-
als jugendlicher Heldentenor

die Württ . Staatstheater
^ttaart verpflichtet . — Kammersängerin
«7ula Kapper  von den Wüvtt . Staats-
Katern Stuttgart sang kürzlich gelegentlich eines
7 MM an der Münchner Staatsoper die Par-
Ne der Levnore in „Troubadour ' , die sie bei der
«Marter Neuinszenierung bereits erfolgreich
Ü-ltrat — Ventur Singer  von den Wür »t.
«aatÄeatern Stuttgart sang an den Stadt.
Mnen 8> Nürnberg die Partie des Siegfrieds

der Neuinszenierung der Wagner-
pvel mit großem Erfolg . Der Künstler , der auch
Mlm den Siegmund in ..Walküre ' sang , wurde
dortM weiteren Gastspielen eingeladen . — Kam-
mersänger Richard Bitterauf  von den
«rtt . Staatstheatern Stuttgart gibt am 15 . No-
oember im Rundfunk einen Liederabend eigener
Kompositionen, bei deren Bortrag er sich selbst
begleiten wird , so daß der Künstler die Der-
Mallung als Komponist . Sänger und Begleiter
meiner Person bestreiten wird.

Zr, Goebbels in der Ausstellung
chiliswerk für deutsche bildende Kunst'

Reichsminister Dr . Goebbels besuchte am Mitt>
«ochnachmittag die Kunstausstellung ..Hilfswerk
Nr deutsche bildende Kunst ' am Königsplatz , wo
Nn Kunstmaler Koch-Ceuthcn in Vertretung des
Mrs der Ausstellung . Professor Schweitzer , be-
mühte und durch die Räume führte . Dr . Goeb-
W besichtigte mit großem Interesse die aus-
Mellten Werke deutscher Künstler der Gegenwon
nnd erwarb einige Bilder und Plastiken.

Deutsche Orgel im größten Konzertsaal
des Balkans

In Sofia wurde kürzlich der von der dortigen
Beamtengenossenschasterbaute größte Konzertsaal
der Balkanhalbinsel eingeweiht . Der neue Saal
„Bulgarin' , der die für tue Verhältnisse in
Ma und auf dem Balkan sehr hohe Zahl von
USO Plätzen enthält , wurde unter Berücksichti¬
gung der neuesten Forschungsergebnisse des In¬
stituts sür Schwingungsforschung in Berlin über
Akustik erbaut . Auch die Orgel ist das Werk
einer deutschen Firma . Mit 72 Registern und
fast 5VVO Pfeifen von einem Zentimeter bis fünf
Meter Höhe gehört sie schon in die Reihe der
großen Orgeln Europas . Anläßlich der Ein¬
weihung des Saales erklang zum ersten Male
m Bulgarien eine Konzertorgel ; das erste Stück,
das auf ihr gespielt wurde , war eine Fuge von
Bach, von der die Zuhörer tief ergriffen waren.

Große Erfolge des Trossinger
Handharmonikaorchesters in England

Bon dem Trossinger Handharmonikaorchester.
das zur Zeit in England weilt und an einer
großen Akkordeonveranstaliung in London  teil¬
nahm. liegen bereits die ersten Berichte vor . Bet
dem Konzert in der Londoner Centralhall waren
MOV Personen anwesend . Weitere Konzertbesucher
fanden keinen Einlaß mehr , da der große Saal
wegen Ileberfüllung polizeilich gesperrt werden

! mußte. Auch im englischen Rundfunk war das
i Orchester mit größtem Erfolg tätig und seine

Darbietungen wurden über sämtliche englische
Sender gegeben. Außer dem Londoner Konzert
gaben die Trossinger Handharmonikaspieler noch
weitere Konzerte in Manchester und Leeds,
die ebenfalls restlos ausverkauft waren . Neben
der Heimatgemeinde Trosflngen sreut sich das
ganze Land über die bemerkenswerten Erfolge des
Orchesters, das mit seinen Instrumenten den
ausgezeichneten Ruf schwäbischer Wertarbeit wei¬
ter in die Well hinausträgt.

Ein neues Drama von Klucke

Walter Gottfried Klucke, dessen Werke ..Ein¬
siedel' und „Kämpfer und Träumer ' , sowie „Eine
Frau die denkt' in der vergangenen Spielzeit
über zirka 30 deutsche Bühnen gingen , hat ein
neues dramatisches Werk „Alja und der Deutsche'
beendet . Es erscheint im Bühnenvertrieb des
Zentralverlages der NSDAP.

Herbsttag
!l ) ie kahles , mattes Gold klebt noch ein Blatt

Am nebelfeuchten , halbver - orrten Aste.

Ein Spmnlei 'n nur lst dort bei ihm zu Gaste,

Trinkt sich am letzten Lebenssäfte satt.

Ein müdes Lächeln ist - er Sonne Glanz,
Schmerzvolles Sehnen un - geheimes Weh.
Es wartet schon - er stille , - unkie See,

Es wirbelt durch - ie Luft - ein Totentanz.
L.Ikrsck Lsuollr

Sport
Bergleichsschießen der SA .--

Gruppe Südwest
Ausgezeichnete Ergebnisse der Schützen

Mehr Schießstände notwendig

Die in der SA .-Gruppe Südwest mit befände-
rem Nachdruck betriebene Schießausbildung hat
ausgezeichnete Erfolge erzielt . Am 26. September
hielten alle Stürme der Gruppe zur gleichen
Stunde ein Vergleichstchießen ab . bei dem jeder
Mann fünf Schuß liegend freihändig und fünf
Schuß kniend aus die 12er -Brustringscheibe ab-
geben mußte . Die Kontrolle war dadurch sicher¬
gestellt , daß die Gruppe besondere Scheiben fer¬
tigen ließ und diese numeriert den Einheiten
zustellte , und daß während des Schießens jeweils
ein Sturmführer , der der schießenden Einheit
nicht angehörte , die Aussicht übernahm . Die Schei¬
ben wurden nach Beendigung des Dcrgleichsschie-
ßens durch die Standarten und die Gruppen einer
genauen Ileberprüfung unterzogen.

Gewertet wurde nicht nur der erzielte Ring-
dnrchschnitt , sondern auch die Antrittsstärke . Das
Ergebnis ans Ringdurchschnitt und Hundertsatz
der Antrittsstärke war als Meßziffer für die
Platzierung der Stürme maßgebend . Das Grup¬
penergebnis lautet : Antrittsstärke 71,59 Prozent,
Ningdurchschnitt 5.81, Meßziifcr 415,937 . Bedenkt
man , daß die SN .-Männer im Beruf stehen und
dadurch , sowie durch Krankheit immer mit einem
erheblichen Ausfall gerechnet werden muß , so ist
der Hundertsntz der augetretenen Männer mit
71,59 als sehr gut zu bezeichnen . Die Gruppe hat
in diesem Jahre mit einer Mannschaft von zehn
Männern und einem erzielten Ringdurchschnitt
von 10,66 Ringen zum zweitenmal im Wettkampf
mit allen SN .-Gruppen des Reiches den Gruppen.
führcr -Heß-Pokal errungen . So hervorragend diese
Leistung ist, so erscheint dennoch das von der
Gruppe in der Stärke eines kriegsstarken Armee¬
korps erzielte Ergebnis im Vcrgleichsschießen 1937
mit einem Ningdurchschnitt von 5,81 Ringen un-
gleich bedeutungsvoller und für die Wehrkraft
des deutschen Volkes wichtiger.

Ein Hindernis bei der Durchführung des Der-
gleichsschießens war die geringe Zahl der zur Ver-
fügung stehenden Schießstände und deren Beschaf¬
fenheit . Der Erfolg der Schießausbildung der SA.
könnte bei weiterer Errichtung von Schießständen
noch wesentlich gesteigert werden . Die zuständigen
Stellen des Staates und der Gemeinden sollten
durch Bereitstellung von zweckentsprechenden
Nebnngsstätten die Arbeit der SA . erleichtern.

Friedrichshafener Schützen Re 'ichssieger
Bei dem in Berlin durchgesni , . ten Entschei¬

dungskampf im Kleinkaliber -Schießen des Deut¬
schen Reichskriegerbundes haben die Schützen der
Kriegerkameradschaft Friedrichshafen  mit
der Mannschaft Kreutzer , Sattelberger , Wacher
und Bücher den Sieg davongetragen . Mit 426
von 480 möglichen Ringen hat sich die Mann¬
schaft den Titel „Meistermannschaft  1937
Klasse /X des Deutschen Reichskrie¬
ger blindes'  erworben und den ersten Rein¬
hard -Ehrenpreis der Klasse L sowie bis zum Ent-
scheidnngskampf 1938 den Wanderehrenpreis des
Deutschen Reichskriegerbundes erhalten . Es ist
dies in fünf Jahren das zweitemal,
daß eine Mannschaft des Landesgebiets Südwest
den Sieg erringen konnte . Außerdem konnte sich
das Mannschaftsmitglied Hans Kreutzer  in
diesem Jahr mit 115 von IHO möglichen Ringen
den TMl „Meisterschütze 1937  des Deut¬
schen -keichskriegerbundes ' und den 1. Reinhard-
Ehrenpreis für Einzelschützen sichern.

Gek t/s/r cÜMlt
Deutschlands Hockeyspieler  gewan¬

nen beim Pariser Weltausstellungsturnier am
Donnerstag ihren dritten Kampf . Deutschland
besiegte Frankreich dabei mit 5:3 Treffern , ob¬
wohl bis in die zweite Halbzeit hinein die
Franzosen mit 0 :3 geführt hatten . Den zweiten
Platz erkämpfte sich Belgien durch einen 1:0-Sieg
gegen die Schweiz . Frankreich belegte ohne Sieg
den 4. Rang.

Im T e n n i s - L ä n d e r k a m p f Deutsch¬
land — Japan  in Tokio konnten die Japaner
das letzte Einzelspiel gewinnen . Aamagishi schlug
Henkel 6 :4, 4:6, 6:4, 7:5 und verbesserte das Er¬
gebnis auf 3 :2. nachdem Deutschlands Sieg bs»
reits feststand . Bei den am Donnerstag in Osaka
begonnenen japanischen Meisterschaften kamen von
Cramm/Henkel gegen Tsnrnda/Shimamura 7:5,
6 :2, 6 :3 in die zweite Runde.

Keine Radrennen  gibt es in diesem Win¬
ter in Stuttgart , da sich kein Veranstalter sür die
vorgesehenen Renntage findet.

In Nachen wurden am Mittwochabend nach
zehnjähriger Pause wieder Berufsboxkämpfe
durchgeführt , Hans Schönrath -Krefeld schlug im
Hauptkampf den Kölner Schwergewichtler Vin¬
zenz Hower über 10 Runden verdient nach
Punkten.

Eine neue deutsche Nekordstrecke  er¬
steht auf der Neichsautobahn Berlin - München
unweit von Dessau . Aus einer Länge von 20
Kilometer fällt der mittlere Grasstreifen in Fort¬
fall , so daß eine etwa 25 Meter breite Betonbahn
gebildet wird . Nach Fertigstellung wird die
ONS . ihre alljährliche Rekordwoche nun in
Mitteldeutschland abhalten.

Spielplan
der Württ . Staatstheater

Grobes Haus:
Samstaa , IS. November : bl 4: Neuer Ballett

abend : „Die Geschöpfe des Promctkcus ' , „Der zer
broibene Krug ", „Petruschka". Anfang 19.30, Ent»
22.30 Uhr.

Sonntaa . 14. November : KbF .-KulturgemeinSe , ge
schlossene Vorstellung : „Der Troubadour ". Anfan,
14.30. Ende 17.15 Uhr . — Auster Miete : „Enock
Arden ". Anfang 20. Ende 22.30 Mr.

Mouta ». 18. November : KdF .-Kulturgemeinde 18:
„Carmen . Anfang 19.30, Ende nach 22.48 Mr.

Dienstag . IS. November : Auster Miete , Ermäßi¬
gungen aufgehoben : Gastspiel des indischen Ballens
Menaka . Anfang 20 Mr.

Mittwoch. 17. November : V 6: „Tannbäuser ". An¬
fang 19. Ende 23 Mr.
„Donnerstag , 18. November : S S: „Der Freischütz".
Anfang 19.30, Ende 22.80 Mr.

Freitag , 18. November : KdF .-Kulturgemeinde 20:
„Carmen ". Anfang 19.30, Ende nach 22.48 Uhr .—

Samstag . 2V. November : Zyklus 1. Vorstellung:
Der Rina des Nibelungen : Vorabend : „Das Ähetn-
gold". Anfang 19.30. Ende 22 Mr.

Sonntag , 21. November : Zyklus 2. Vorstellung:
Der Rina des Nibelungen : 1. Tag : „Die Walküre .
Anfang 18, Ende 22.30 Mr.

Montag , 22. November : Geschlossen.
Kleines Haus:

Samstag , 13. November : LIU/n 1: „Eine Fra»
vbne Bedeutung ". Anfang 19.30. Ende 22 Mr.

Sonntag , 14. November : Auster Miete , Ermätzi-
anngcn aufgehoben : Gaitsviel des indischen Balletts
Menaka Anfana 11.15 Mr . — ,1d.s/I 3: „Der Durch¬
bruch". Anfang 19.30. Ende 22 Uhr.

Montag . 18. November : Geschlossen.
Dienstag . 1«. November : 6 3: „Der Durchbruch".

Anfang 20. Ende 22.30 Uhr.
Mittwoch . 17. November : 6 8: „Hamlet ". Anfang

19. Ende 23 Mr.
Donnerstag , 18. November : KdF .-Kulturaem . IS:

„Engel Hiltensveraer ". Anfang 20, Ende nach
22.48 Uhr.

Freitag , IS. November : 0 5: „Insel betreten ver¬
boten". Anfana 20. Ende nach 22 Mr.

Samstag , 28. November : bl 8: „Der Hollebaner
Sllnmmel ". Anfana 19.30, Ende 22.30 Mr.

Sonntag , 21. November : Auster Miete : „Hamlet ".
Anfang 19. Ende 23 Mr.

Montag , 22. November : KdF .-Kulturgemeinde 21:
„Kaiser Konstantins Taufe ". Anfang 20, Ende
23 Uhr.

Ein alter Nagolder erzählt:
Ei » Schalk

Ein Schmiedmeister brachte mehr Zeit außer¬
halb als - in seiner Werkstätte zu . Eine besonde¬
ren Gefallen fand er daran , seine Mitmenschen
zu foppen und sie zu ärgern . Eines Tages hatte
der Ausscheller seines Amtes gewaltet . Der Post¬
halterin war die wichtige Bekanntmachung durch
die Glocke entgangen und fragte deshalb den
Schmied : „No . Meister , was Hot dr Büttel
gwißt " ? — „Es sei verbota jonge Gäs aufzu-
ziehe ". - - „Worom denn ? " fragte die Wirtin.
— „Weils alte Gäs gnug gäb ." — Eine dro¬
hende Faust und das unsanft zugeschlagene Fen¬
ster gaben dem Schmied zu verstehen , daß die
Posthalterin ihn verstanden hatte.

Der besonnene Handwerksmeister

Der reiche Erbhofbauer hatte den von seinem
Ortsschneider hergestellten Sonntagsanzug zum
erstenmal am Leib und besuchte die Dorfschenke.
Hier war auch der Meister der Nadel anwesend.
„He , Schneider , was isch des für a Machete ? "
rief der Bauer und zeigte den klaffenden Ab¬
stand von Hosenpreis und Bauch . — Der Schnei-
nermeister antwortete schlagfertig : „Friß dau
maih , no paßt dei Hos bald !"

Die neue Fremdsprache

Zwei Mädchen vom Land besuchten gemein¬
sam den homöopathischen Arzt in der nahen
Stadt . Dieser hatte zur Untersuchung seine Frau,
eine praktische Aerztin , zzugezogen . Nach beende¬
ter Konsultation fragte die eine : „Gretle , was
Hot dr Doktor oo deiner Kranket gmoint ? —
O , sagts Grelle , „i hau nix verstanda , der Dot¬
ter ond fei Doktere hen homöopathisch mit erna-
ander gschwätzt ".

Lo, )) iigkt p> Karl Köhler <L Co .. Deriin - Zehlenvorf.

ToniBrennhubey

16 iRacbdius oerdvien .Z

Wenn er jedoch allein ist in seiner eleganten Zweizimmer¬
wohnung , und die Abende kommen mit ihren langen Schatten,
die die Häuser drüben aufwachen lassen , so daß sie den Himmel
vor ihm fast auslöschen , dann kommt ein wildes und brennendes
Weh über ihn . Er erlebt im Geiste alles mit , was jetzt zu Haus
vor sich geht : die Kartoffelernte und dann die Rüben . . . und
ob auch der Vater noch alles wird schaffen können , muß er denken.

Selbstvorwürfe peinigen ihn dann , und in dem heißen
Wunsch , zu helfen , läuft er noch in letzter Minute aus das
Postamt.

„Einen Geldbetrag möcht ' ich aufgeben !"
„Am Schalter nebenan , bitte schön !"
So geht er dann ein wenig getröstet nach Haus.
Aber über eines kommt er nicht hinweg , das immer quälend

in ihm ist , und das sind seine Gedanken an Pepi . Was sie wohl
machen wird?

^ Und legt er sich abends zur Ruhe , so sind seine Nächte von
Träumen ersüllt , die die Heimat suchen , auf Wegen , die niemals
rüden.

An einem dieser Abende , in dem ein düsterer November¬
himmel über der Stadt hängt , gegen den sie ihre glühenden Licht¬
reklamen und Scheinwerfer schleudert , läutet die Flurglocke.

Toni geht hinaus und öffnet.

„Kennen Sie mich noch , Toni ? " begrüßt ihn der Herr
vraußen . „Sie erlauben doch , daß ich Sie so anrede ? Ich wollte
mich nur einmal nach Ihnen umsehen ."

Toni lächelt ein wenig . „Danke schön . Herr Doktor , es geht
mir gut ."

„Sagen Sie auch Alfred zu mir , wir sind oder werden ja
nun Kollegen ."

llnd dann gehen sie durch die offengebliebene Tür ins Zim¬
mer hinein.

„Recht hübsch haben Sie es hier ; ja , der Muckermann ver-
llrht so was einzurichten . Aber Sie sollen da nicht immer Trüb-
1m blasen an solchen langen Abenden . Kommen Sie ! Wir gehen
mn wenig aus . Ich lade Sie ein ! Sie haben gewiß noch nichts
nom Nachtleben einer großen Stadt gesehen ."

„Nein , ich bin immer zu Haus ."

hie " ^ Ziehen Sie sich schnell einmal um . Ich warte

Der Toni nickt, er ist immer willig zu allem.

Aber unter der Tür zum Schlafzimmer bleibt er etwas ver¬
legen stehen , er sieht an sich herunter . „Mein Anzug ist ja ganz
neu . Warum soll ich mich denn umziehen ?"

Fröhlich lächelt . „ Wir wollen in eine Bar gehen . Da nimmt
man am Abend eine Modehose und ein Sakko . Muckermann hat
mir gesagt , es wäre schon alles da ."

„Ja , da is schon ", meint der Toni , „ der Kasten hängt voller
Zeug ." Und geht kopsschüttelnd ins Schlafzimmer.

Dr . Fröhlich hat sich in einen Sessel fallen lassen und eine
Zigarette angezündet . Es dauert ewig . Nach der dritten ruft
er laut:

Wie lange brauchen Sie denn , Toni , zum Umziehen ? Eine
Dame , die zum Ball geht , hat sich schneller zurechtgemacht ."

Von drinnen kommt ein undeutliches Murmeln , gleich dar¬
auf erscheint der Toni auf der Schwelle . Er hat noch seine
Wadelstrümpf und seine kurzen Hosen an , ist ohne Rock und hält
zweifelnd eine gestreifte Hose in der Hand.

„I weiß net , des wird vielleicht die Modenhosen sein . . .
aber wo das andere ist . . . der Sakko , wie Sie g'sagt Ham . . ."

Fröhlich springt lachend auf.
„Kommen Sie , ich helfe Ihnen . Der Schneider , dieser Esel,

hätte Ihnen das sagen müssen . So , also sehen Sie , das nennt
man ein Sakko . Es wird Ihnen großartig stehen . Nein , die
Krawatte muß herunter . Nehmen Sie die da !"

Und nach einer Welle , während Toni sich die Hände ab¬
trocknet : „ So , jetzt schlupfen Sie hinein ! Großartig ! Sie sehen
aus wie ein Graf ! Sie werden ja schöne Geschichten anrichten
in der Damenwelt ! Also , jetzt können wir gehen . Aber um
Gotteswillen , nicht den Hut mit dem Pinsel drauf ! Das geht
nicht . Den da , den grauen , mit dem schwarzen Band !"

Toni sieht seinem Iägerhut nach , den Fröhlich etwas unsanft
in einen Sessel geworfen hat.

„Die Gamsbart san teuer " , sagt er ein wenig tadelnd.

Die kleine Bar , die sie betreten , ist intim und vornehm.
Durch perlmuttersarbene Schalen rinnt gedämpft ein milchiges
Licht . Die Musik dringt leise ins Blut . Es ist eine unsagbare
ruhige und doch schwüle Atmosphäre , die irgendwie irritiert . Viele
Künstler verkehren hier , Künstler von Ruf , die es sich leisten
können.

Als Dr . Fröhlich mit Toni die teppichbelegten Treppen
herabsteigt , wenden sich in den Logen die Köpfe.

„Wen bringt er denn da mit , der Fröhlich ?" fragt ein Herr
ziemlich laut , und ein paar Damen schlagen dunkeluntermalte
Augen interessiert auf.

„Ein hübscher Mensch !"
Fröhlich nimmt an einem Tisch Platz , der Kellner kommt.
„Was wollen wir trinken , Toni ? Whisky -Soda oder einen

Coctail ? "
Der Toni ist benommen , er fragt leise : „ Kann man keinen

Heurigen kriegen?

Der Kellner macht ein abweisendes Gesicht , und Fröhlich
sagt lächelnd und rasch : „Also bringen Sie eine Flasche
Bordeaux ."

Und dann macht er Toni auf bekannte Namen aufmerksam.
„Der große Herr in der dritten Loge ist der berühmte Ander¬

mann ; er ist nur vorübergehend hier . Und die Blonde da drüben
in dem schwarzen Kleid mit weißem Aufputz ist die Filmschau-
spielerin Grete Lind . Und dort . . ."

Toni merkt sich die Namen nicht , er sagt ziemlich laut und
sieht aus die tiefen Rückenausschnitte mit erschrockenen Blicken:
„Bei uns dürft so was net sein , da möcht der Pfarrer wettern !"

„Nicht so laut , um Gotteswillen !" lacht Fröhlich . „Sie
hören es ja . Und , lieber Toni , Sie werden sich schon daran ge¬
wöhnen , man sieht es später gar nicht mehr ."

Im gleichen Augenblick springt er auf . „ Daß ich Sie auch
wieder einmal sehe , Fräulein Hilda ! Darf ich bekanntmachen,
Herr Toni Brennhuber . . . Fräulein Hilda v . Harleben . Kom¬
men Sie ein wenig an unseren Tisch ?"

Er rückt einen Stuhl zurecht . „Sie sind doch allein hier ?"
Hilda löst langsam ihre braunen Augen von seinem Gesicht.
Mit meinem Bruder und meiner Schwägerin ."
„Was , der Adolf ist auch da ?" Und zu Toni gewendet:

„Wir kennen uns nämlich schon von Kindesbeinen an , wir sind
eigentlich Nachbarskinder , wenn man so sagen darf . Mein Vater
war Oberlehrer in dem gleichen Ort , bei dem die Herrschaften ihr
Gut haben . Aber wo steckt er denn , der Adolf ?"

„Er tanzt eben , die Gret auch . Und so werde ich mich ein
wenig zu Ihnen setzen ."

Neben Toni nimmt sie Platz . Sie trägt ein einfaches , wenig
freigebiges Kleid , und zu Tonis Herz drängt atemraubend eine
heiße Blutwelle . Sie sieht der Pepi ähnlich , stellt er fest . Aber
dann vergeht die Beklemmung wieder.

Fröhlich entschuldigt sich für einen Augenblick . Er will dem
Freund und seiner Frau sagen , daß Hilda bei ihnen sei.

Toni schweigt , und so nimmt Hilda den Faden der Unter¬
haltung auf und erzählt ihm , daß sie heute am letzten Abend nach
ihrem Besuch in der Stadt hierher gegangen wären . Morgen
müßte sie wieder heim , aufs Land . Ob er auch vom Lande wäre?

Da sieht der Toni sie an , in seinen Augen geht ein warmes
Licht auf . „Da sind Sie a Bauerntochter von einem Bauerngut ? "

Sie lächelt ein wenig.

„Nicht gerade ein Bauerngut ; aber es bleibt sich ja schließ¬
lich gleich , wie man 's nennt , wenn man seinen Grund bebaut ."

Und dann reden sie miteinander vom Waid und von den
Tieren , von der Jagd und vom Anbau , von der Ernte und vom
Kirtag . Sie sind so vertieft , daß sie ganz überrascht aufsehen,
als Dr . Fröhlich mit Herrn und Frau v . Hartleben an den Tisch
tritt . Man macht sich bekannt und sitzt bald darauf in einer an¬
geregten Unterhaltung.

fFvrtsekuno toiat .I
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Keim an<j bsrnklis Die deutschê rau
Speisezettel aus dem Handgelenk

„So , jetzt sind die Läden glücklich zu. und
wir haben für morgen mittag noch nichts
einqekauft!"

Frau Peters ist recht verärgert.
..Aber Mutti , das ist doch nichl so schlimm!

Da laufe ich eben morgen früh rasch zum
Metzger und zum Kaufmann !'

„Kind, wie kannst du io gedankenlos sein.
Morgen ist doch Sonntag . Wo willst du denn
da etwas kaufen?"

„Ach ja. daran habe ich wirklich nicht ge¬
dacht. Außerdem ist morgen noch Eintops-
sonntag. Was brauchen wir denn da schon
groß zu kochen? Sicherlich gibt es wieder
Linsen, Bohnen oder Erbsen."
> „Du. sei nicht !o naseweis »nd sänge nicht
an zu meckern!"

Ganz unmutig blickt die Mutter aus ihre
siebzehnjährige Tochter.

..Ilebrigens haben wir außer Kartoffeln
nichts im Haus . Oder doch! Wir haben ja
noch ein Stück Jagdwurst von gestern, eure
schöne Ecke Schinkenspeck und etwas kaltes
Rauchfleisch."

Der Mutter kommt plötzlich ein guter Ge¬
danke. sie lächelt.

Ja . w wird das gehen!
..Also. Lotte, paß aui ! Morgen sollst du

selbst kochen. Pater und ich werden spazieren
gehen. Es schadet dir auch gar nichts, wenn
du mal ein neues Gericht kennenlcrnst. Tie
Uederichrist dazu lautet : Kartoffel-
gu lasch.  In einem Stück Fett lasse man
zwei seingehackte Zwiebeln goldgelb werden,
gibt einen Eßlöffel Rosenpaprika. Salz und
einen Eßlöffel Essig dazu, sowie etwa zwei
Pfund geschälte und geviertelte Kartoffeln.
Dann gießt man so viel Wasser oder Brühe
aus. daß alles bedeckt ist (nach Belieben kann
auch etwas Sahne dazugegeben werden). In
dieses Kartoffelgulasch kommen nun allerlei
kleingeschnittene Fleisch». Schinken- oder
Wurstreste, die mitgekocht werden und das
Gericht besonders schmackhaft machen. So!
Und nun bin ich neugierig, ob du wirklich
I'o gut kochen kannst!"

Lotte sagte nichts: aber am nächsten Tage
stellte sie ein neues Eintopfgericht aus den
Tisch, das allen schmeckte.

Unsere Märchentante berichtet
Die württembergische Mürchenerzählerin.

Maria Fischer,  die im Aufträge des
„Deutschen Volksbildungswerkes" der NSG.
„Kraft durch Freude " in Berlin in Schulen.
Krankenhäusern. Betrieben und den NS .-
Frauenschaften drei Wochen hindurch Abend
um Abend Märchen erzählte und damit
werktätigen Männern und Frauen . Kindern
und Kranken viel Freude spendete, ist wie¬
der in ihre Heimat Württemberg zurück-
gekehrt. um im Aufträge der NSG „Kraft
durch Freude " dort weiterzuwirken.

Maria Fischer äußerte sich über ihre Er¬
folge in der Großstadt, daß der Berliner dem
Märchen gegenüber ebenso aufgeschlossen ist
wie der mit der Natur noch verbundene
Mensch auf dem Lande.

„Es war ." — so sagte die Märchenerzähle¬
rin — ..gar nicht so schwer, dem großstädti¬
schen Berliner klar zu machen, daß in dem
Märchen ein tiefer Sinn liegt und daß diese
von unseren alten schönen Heldensagen und
Mythen nicht zu trennen sind. Aber es fällt ^

auch aus, daß der Berliner das Stoffliche
in, Märchen schnell ersaßt und es versteht,
wenn man ihm diese und jene Zusammen¬
hänge mit dem Volkslied, dem Tanz »nd
dem Volksmuud, klarmacht. Als ich kürzlich
vom Horst-Wessel-Kraukeiihaus kam. traf ich
am Märchenbrunnen im Friedrichshain etwa60 Schulkinder, die mit ihrer Lehrerin spa¬
zieren gingen. Die Kinder sahen sich die
Skulpturen am Brunnen au . und als ich sie
ihnen erklärte und ein Märchen dazu er¬
zählte. waren in kurzer Zeit viele Erwach¬
sene dabei, die zuhörten und mehr über das
Märchen wissen wollten. Lehrer sagten nur.
daß die Kinder sie bestürmten, ihnen mehr
Märchen zu erzählen, weil sie nun selbst er¬
zählen wollen." Maria Fischer wird im Avril
nächsten Jahres wieder nach Berlin kommen.

Nützliche Arbeiten für den Weihnachtstisch
Nur noch wenige Wochen trennen uns

vom Weihnachtssest. und schon zerbrechen wir
uns den Kops darüber , wie wir unseren Angehöri¬
gen eine kleine Freude machen sollen. Sind tue
Mittel knapp, dann fällt es um so schwerer, etwas
Hübsches und Brauchbares zu ersinnen. Wenden
wir aber ein wenig Mühe an. dann können mir
dennoch alle unsere Lieben bedenken, und dafür
geben wir hier einige nützliche Anregungen.

Ans einem Mantel wird eine Haus¬
jacke . Der Mantel wird zertrennt und ge¬
waschen. Die linke Seite ist nun wie neu und
wird als rechte Seite benutzt. Wo die Längs-
taschen gesessen haben, machen wir bis zum unte¬
ren Rand einen Abnäher und setzen aus den Ab-
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Zärtlich spielt Ser Kerzenschimmer
aus dem schlanken Hlötenrohr,
holder Klang erfüllt das Zimmer
und umschmeichelt Sinn und Ohr.

Jeden Tag ein schmackhaftes kartosfslgsricht
Im Rahmen des Bierjahresptanes find

vie deutschen Hausfrauen bestrebt, in ihrer
Küche den Mehlverbrauch zu vermindern zu¬
gunsten eines gesteigerten Kartoffelverbrauchs.
Zur Erleicherung dieses Bestrebens bringen
wir hier einige volkstümliche Kochanwei-
sungen.

Kartoffelrohrnudeln : Von 250 Gramm
Mehl. 40 Gramm Hefe, 50 Gramm Fett . 2 Eiern,
Salz . I Eßlöffel Zucker. 500 Gramm kalten ge¬
riebenen Kartoffeln wird ein Hefenteig gemacht,
gut geschlagen, kleine Nudeln in eine gut gefettete
Kachel gesetzt und gut gehen gelassen. Dann wer¬
den die Nudeln im Rohr hellgelb gebacken. Kurz
vor dem Herausnehmen gießt man einige Eßlöffel
heiße Milch darüber und läßt diese noch ein¬
braten. (Mit Vanilletunke oder gekochtem Obst
zu Tisch geben.)

Italienischer oder HeringSfalat:
2 bis 3 Pfund Kartoffeln werden grobwürselig
ieiwa einen Zentimeter in der Kantei geschnitten
I bis 2 rohe Aepset. I Salzgurke. 2 bis 3 Rote
Rüben. 2 gewässerte, geklopfte Heringe werden
iein würselig geschnitten. Alle diese Zutalen wer¬
den mit einer Salniiunke von einer kleinen Tasse
warmem Wasser. 3 bis 4 Eßlöffel Oel. Essig und
etwas Gewürzsalz angemacht. Nach Belieben kann
anstatt Salzheringen kalter Braten verwendet
werden. Zu festlichen Anlässen verzieren wir den
Salat mit Scheiben von hartgesottenen Eiern

Kartoffeln n »laut mit Käje:  Frische
gesottene Kartoffeln werden in zwei Messerrücken-
dicke Scheiben geichn'Uen gleichmäßig gesalzen,
lagenweise mU geriebenein Schweizer- oder Par-mekankäst bestreut ,n Anst.uuK-im qe>ck>>ck>i-r und

obenauf mit Käse bestreut. Das Gericht wird im
Ofen eine halbe Stunde überbacken.

K a r t o f f e l b r o t einfachster Art:  Fünf
Viertelpfund gesottene mehlige Kartoffeln werden
rasch durchgedrücktund mit einem Pfund Mehl
und Salz vermengt. Man löst in einer Tasse
Milch 60 Gramm Hefe auf und arbeitet damit
den Teig zusammen. (Falls dies nötig sein sollte,
gibt man so viel Milch dazu, als der Teig braucht,
um zusammen zu halten.) Dann wird er tüchtig
geklopft, ein länglicher Kips aufs Blech gesetzt
und so lange gehen gelassen, bis er doppelt so
groß ist. Mit Eigelb bestrichen langsam backen.

Kartoffelpuffer:  2 bis 3 Pfund rohe,
geriebene Kartoffeln. I Tasse Mehl, l Ei. Schnitt¬
lauch. Muskatnuß oder geriebene Zwiebeln als
Beigeschmack nach Belieben. Die Zutaten werden
gut vermengt und ans der Masse schwach halb-
fingerdicke Küchlein oder Pfannkuchen im Jett
ausgebacken

Gebackene Kartofielnudeln:  3 Pfund
gesottene, geriebene Kartoffeln. I Tafle Mehl.
1 Ei. Salz . Diese Zutaten gut vermengen, stark
fingerdicke, fingerlange Würstchen formen und in
Fett ausbacken. Kartoffelnudeln können auch in
kochendem Master, wie kleine Klöße ausgesotten
und auf der Platte mit heißer Butter und Brö-
fein abgeschmelztwerden.

Heringsessen:  3 Pfund gesottene Kar¬
toffeln. 2 gewässerte, in Riemen geschnittene Salz¬
heringe. nach Belieben eine fein geschnittene Zwie¬
bel. Diese Zutaten werden abwechslungsweise in
eine gut gefettete Auflauffvrm oder Kache) ge¬
schichtet. ttr Liter Milch mit 2 Eiern verrührt
darüber gegossen und -V, Stunden in guter Hitze
gebacken .'.I

lBild: ScheLe-SüdbildI

Das wogt und wallt, das tanzt und sprüht,
Zum Ganzen sich zu runden
und aus den reinen Klängen blühr
das Glück erfüllter Stunden.

fällen neue Taschen ans. Von abstechendem Stoff
oder Sammet schneiden wir einen Schalkragen und
Ausschläge für die Aermci. Die alten Knopflöcher
werden mit der Maschine zugestopft und mit einer
käuflichen Knopfverschnürung verdeckt.

Eine spaßige Rähtischbecke.  Wir kau¬
ten ein Stück Nessel und schneiden ein Quadrat
von 55 Zentimeter. Nun schneiden wir aus
waschechtem bunten Kretonne und Kattunresten
kleine Bälle, Herzen, Karos und Kleeblätter, step¬
pen sie bunt durcheinander auf die Decke; umran¬
den jedes mit abstechendem Perlgarn , säumen die
Decke und machen ringsum einen Languettenstich.

Gehäkeltes Westchen für kleine Mäd¬
chen (drei bis vier Jahre ). Material 150 bis
200 Gramm weiße Zephirwolle, zum Umranden
20 Gramm rosa Wolle. Wir schneiden ein Mu¬
ster und häkeln nach diesem in einsachen Stäb¬
chen mit Umschlag der Länge nach. Als Umran¬
dung häkeln wir ein kleines Muschelmuster.

Kleiderbügel,  die immer ersreuen. kann
man mit bunten Wollresten schön behäkeln. Oder
inan schneidet von bunten Seidenresten einen
Streifen zweimal so lang wie den Bügel izehn
Zentimeter breit ), näht den Sioji zusammen,
dreht um. schiebt den Bügel hinein und nähl von
der rechten Seite am unteren Rand des Bügels
ein Köpfchen ab: dadurch ist der Bügel reckst nett
und kraus bezogen. Zum Schluß schraubt man
de» Haken wieder hinein

Eine Schutzdecke iür dasPiäklvrell.
Von einem Stück Schwedenstreiien kaufen wir eine
Länge des Plättbretts : nähen an dem einen Ende
quer zu. drehen den Stofs um. so daß die zu¬
genähte Seite aui die Spitze des Plättbrettes paßt,
versehen den Bezug aui der Rückseite mit Bind¬
löchern und einer Schnur , und ein netter Bezugui iertta

Einen nellen Wäschebeutel für
seine Wäsche.  Von geblümtem Wäschedatist
schneiden wir ein Quadrat von 50 Zentimeter und
nähen alle wer Seiten zu. Nun schneiden wir in
den einen Teil des Stoffes in die Mitte eine
runde Oeffnung. säumen um und ziehen durchden Saum eine Schnur oder ein buntes Seiden-
band; an der unteren Mitte nähen wir eine
weiße, waschbare Kordel an.

Für das Kleinkind  schneiden wir aus
Neftchen von Leinen oder buntem Wäschebatist,
auch von »och guten Stücken von Frottiertüchern
kleine Lätzchen oder Serviettchen und behäkeln
oder besticken sie mit lustigen Figuren.

Einen warmen Schal für den Bu¬
ben.  Von 150 bis 200 Gramm dunkelbrauner
Sportwolle stricken wir in Patentstickerei einen
schönen Schal für die kalten Tage.

Taschentuchbehälter mit einem b e-
häkelten Taschentuch  Wir schneiden ein
Stück Watte in der Größe von 17:32 Zentimeter;
schneiden aus irgendeinem netten Seiden- oder
Battistrest einen Bezug, stecken die Watte schön
glatt hinein, umsteppen kleine Karos, so daß
das Ganze wie eine Seidenwattierung ausfleht,
ringsherum nähen wir seine Seidenschnur. machenan den Ecken nette Oesen und ein Seidenband
zum Binden.

Schwarztrinker und TNNchoerehrer
Wie ki-tinmmt uns äer Kakkee am besten?
Welche Fron wollte nicht von sich öehaup-

ten, daß es bei ihr den besten Kaffee von
sämtlichen Haushaltungen zu trinken gäbe.
Das Selbstbewußtsein in dieser Hinsicht ist
genau so groß wie das von Staaten und
Städten , die sich rühmen , jeweils in ihrer
Heimat „den besten Kaffee der Welt" brauen
zu können. Und ohne der einzelnen Frau
etwas von dieser Art Nimbus nehmen zu
wollen, hier steht zur Debatte, wie der
Kaffee der Gesundheit am dienlichsten ist. Es
gibt Frauen , die sehen in dem Zusatz von
Zucker die höchste Stuse des Genusses und
der Glückseligkeit und es gibt andere , die es
als Ketzerei empfinden würden , wollte man
den schwarzen Saft durch irgendwelche
Zucker- oder Milchzusätze verändern . Es wird
auch schwer halten , jemanden von seiner Ge¬
wohnheit abzubringen. Das gelingt nur inso-
weit, als manche leidenschaftliche Kasseetrin-
kerin doch ihr böses Gewissen schlagen hört.
Denn Kopfschmerzen, schlaflose Nachtstunden
und ein stampfendes Herz sind immerhin
Warnungssignale . Gerade die Frau redet
sich oftmals ein. daß die Ursachen dieser Stö¬
rungen in anderen körperlichen Vorgängen
begründet seien. Nun ist aber die Wissenschaft
in der Lage, sehr wohl die Zusammenhänge
zwischen körperlichen Störungen und unver-
dünntem Kassee den „Schwarztrinkern " nach¬
zuweisen. Tr . Starkenstein vom Pharmako¬
logischen Institut der Deutschen Universität
in Prag hat nämlich folgende Feststellungen
getroffen. Es ist gewiß, daß das Koffein heil¬
same Wirkungen aus Herz und Hirn auszu¬
üben vermag, daß es aber, in Gewohnheits-
Mäßigkeit angewendet, bedeutet- nachhaltige
Schädigungen im Körper, weil das Koffein
erst nach sehr langer Zeit abgebaut
wird. Die gute Kuhmilch aber veranlaßt ver¬
möge ihrer Eiweißkörper eine chemische Ver-
bindung mit dem Koffein, die nur schwer
vom Körper ausgenommen wird und daher
zum größten Teil wieder ansgeschieden wird.
Man sollte sich diese Feststellungen bet Kaffee¬
kränzchen einmal ruhig durch den Kopf gehen
lassen und sollte ruhig einen Schluck Milch
riskieren, wenn man damit die Gewißheit
hat . seiner Gesundheit einen wertvollen
Dienst zu leisten. Man sollte nicht aller Ver¬
nunft zum Trotz aus Passion ..Schwarztrin¬
ker" sein, sondern den Anwälten des Milch¬
kaffees etwas mehr Gehör schenken. Ob
jemand sich den Kaffee durch Zucker versüßen
will, ist seine eigene Angelegenheit, ist Ge¬
schmackssache. da der Zucker allein nicht m
der Lage ist. das .Koffeingift unwirksam zu
machen.

klrbeiismaiden helfen dem WHD
Für das WHW. zu nähen, zu stricken, zu

basteln ist unseren Mädeln vom Arbeitsdienst
eine 'Selbstverständlichkeit. Die Arbeitsmaidrn
des Lagers Weiler  im schwäbischen Allgäu
Mn noch ein übriges. Sie stellen sich in ihrer
Freizeit als fleißige Sammlerinnen zur Ver¬
fügung; und man kann sie zur Zeit auf allen
Straßen hochbeladen mit Pfundpaketen sehen.
Welche Hausfrau könnte auch so einem frischen,
lachenden Mädel eine Spende für das Winter-
hilfswerk abschlagen?

Lin schönes Wiedersehen
Aus den Reihen unserer Hitler-Urlauber

zählt man uns von einem außergewöhnlich'
fchönen Wiedersehen. Einer der Kameraden,
der aus Köthen-Anhalt durch die Hitler-Frei-
platzspende nach Hagen gekommen war, tras
hier nach 22 Jahren durch Zufall die Kranken--
schwester wieder, die ihn, als er verwundet >n
Essen in einem Lazarett lag, mit vorbildlicher
Umsicht gepflegt hat. Man kann sich denken,
mit welchem Staunen die beiden Menschen sich'
aegenüberstanden, die sich aus einer schweren,
harten Zeit kannten, ohne seither se wieder
voneinander gehört zu haben.
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